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Der königlirsie Erlnls .
saat-�� Artikel 44 der preußischen Verfassungsnrkunde
M. s ' ' Alle Regierungsakte des Königs bedürfen zu ihrer

Wrf , v. 1* �et Gegenzeichnung eines Ministers , welcher da -

Jiön, ? ? Verantwortlichkeit übernimmt . " Der Erlaß des

ieicfm
' n Sachen des Prozesses Heinze trägt keine Gegen -

lOiibe� ' - W demnach kein Ausfluß der Regierungsgewalt ,
rn die p r i v a t e Kundgebung des Königs .

sich i. -5 . �lik, welche mit dem bedeutungsvollen Manifest
t e i �ichäftigt, hat also daran festzuhalten , daß hier eine

fvi1 e ts ö nl i ch e Aeußerung vorliegt . Daß sie von

herra . Barchen und nicht von dem Privatmann Zk oder A
jej� kommt hierbei nicht in Betracht . Es ist das Recht

Und . �utsbürgers , sich über irgend eine Frage irgendwie
dj » " fubwo auszusprechen . Wenn der Fürst des Landes

die ß, c8enheit benützt , seine Meinung über einen Fall , der

ist«, , Luther aus ' s tiefste bewegt hat , öffentlich in dem

iß iJll Gebote stehenden amtlichen Organe kundzuthun , so

N>e, .st formeller Hinsicht schon deshalb nichts dagegen emzu -

dvivot das Fehlen einer Ministerunterschrift den

�
Ien Charakter der Erklärung zur Genüge kennzeichnet .

Jseuilleton .
»ndoien . l [ 53

Er kehrt zurück !
�riginalroman von Jean Meroz .

bm�chdem seine Mutter das Deckbett in Ordnung ge -

�atte " ' lt unendlicher Vorsicht die Kissen zurecht gelegt
fie Robert und Charlotte gefolgt , welche an dem

�trachtxf
' Seul ' s standen und ihn mit besorgter Miene

üaae� fühlten sich alle drei beängstigt und erwarteten mit

und Schrecken den Arzt . . v
5U pvi>- wußte nicht mehr , was man thun sollte oder

Bater ! ' �üe . Sie dachte traurig daran , daß dieser

tau,, . ' t
n f' e f0 sehr liebte , unbeugsam sein würde . Sie

feiilew rcnJU gut , um nicht überzeugt zu sein , das ; er an

ihr f, . . . ntschlusse festhalten werde . Die Zukunft erschien

�ung und finster . „ ,.
von Siipt� Guidal war seinerseits verzweifelt . Alle Traume

daß schienen langsam zu verschwinden . Er suhlte ,

vichteie � ' Seul ' S Haß sich nicht gegen ihn persönlich

Ärin�. ' lindern gegen seinen Berus , gegen die ganze

Eolst?." Paris war Blut geflossen . Die Gewehre der

�üraer hatten sich auf Befehl der Offiziere gegen die

gerichtet ; das Schlachten hatte begonnen und die

Und . . hatten die Leichname , welche dort in den Straßen

blsttr..�' den Barrikaden noch ausgestreckt lagen , wie mit

Heu Sternen besät .

Die Vorschrift des Artikels 44 der Verfassung hatte laut
der königlichen Botschaft vom 7. Januar 1850 den Zweck ,
die Unverletzlichkeit des Königs zu schützen ; die Einwände ,
welche gegen einen Erlaß erhoben würden , sollten nicht
gegen den König , sondern gegen den verantwortlichen Minister
gerichtet werden . Wilhelm II . hat hier , wie bei den be¬
rühmten Erlaffen des Vorjahres aus diese konstitutionelle
Formel verzichtet , und der Kritiker hat deshalb uoth -
gedrungen die Pflicht , sich unmittelbar an . die Adresse des
Königs zu wenden . Welche Beweggründe Wilhelm U.
dazu geführt haben , ledig des verfassungsmäßigen Schutzes
sich auszusprechen , komnit für uns augenblicklich nicht in
Frage . Wir haben hier nicht zu untersuchen , ob diese
thatkräftige Willensäußerung nur ein Glied in der Kette ,
nur der folgerichtige Fortschritt auf der Bahn des persön -
lichen Reginients ist oder nicht . Es kommt uns heute auch
nicht darauf an , zu erörtern , ob durch die von solcher
Stelle erfolgende Kundgebung auf die gesetzlich zur
Durchführung der Gesetze verordneten Gewalten nach
irgend einer Richtung hin ein bestimniter und bestim -
mcndcr Einfluß ausgeübt wird . Unsere Aufgabe ist es ,
sine ira et studio , ohne Groll und ohne Neigung , mit kühler
Unbefangenheit die königliche Privatansicht ihrem Wesen
nach zu beurtheilen , genau so wie wir dies mit der Ansicht
eines Herrn Müller oder Schulze zu thun verbunden wären .

Der Erlaß ist erfüllt von dem Geiste des Klaffen -
staats , und seine Grundgedanken sind die Grund -

zr �"i «vT» •*7
Moral leugnet , daß der Kapitaliömu » , d. tz. der Grund -

und Eckstein der heutigen Sozialzustände , etwas Vergängliches

sei. Sie erkennt an , daß eine Reihe von Schäden und Uebeln

aus diesen Zuständen sich ergeben oder als deren Begleit -

erscheinungen auftreten . Sie hält aber daran fest , daß es

möglich sei, die Folge - oder Begleiterscheinungen wenn nicht

zu beseitigen , so doch in ihrer Wirksamkeit zu hemmen und

einzuschränken , ohne die Axt an die Wurzel des Kapitalis -
mus zu legen . Sie will den Effekt aus der Welt schaffen ,
ohne die Ursache zu entfernen . Sie vergißt , daß die sozialen
Thatsachen naturnothwendig zusammenhängen und sich gegen -

seitig bedingen .
So kommt es , daß die bürgerliche Moral auf halbem

Wege stehen bleibt , sobald sie soziale Politik zu treiben be -

ginnt , sobald sie anfängt praktisch zu werden . Sie will ein

Leiden heilen , ohne dessen Ursache zu eliminiren , sie treibt

ihrer ganzen Natur nach die Politik der

f a l l i a t i v m i t t e l. Daß sie dies thut , ist ein

wangsgesetz . welchen , sie gehorsamen muß : sie würde sich
verleugnen , sich leugnen , sich aufheben , mit Einem Feder -
zug ihr Todesurtheil unterzeichnen , handelte sie anders .

Die positiven Vorschläge der bürgerlichen Moral bewegen
sich im allgemeinen auf zwei Bahnen . Entweder empfiehlt

sie die matte Tisane der Humauisterci , oder sie empfiehlt
die schärfste , rücksichtsloseste Repression , die unerbittliche
Strenge . Auf der einen Seite die Gewaltpolitik zum

Schutze der bürgerlichen Gesellschaft , verschleiert und be -

Er konnte an die schreckliche Rolle der Armee nicht
denken , ohne zu knirschen .

Und doch liebte er das Waffenhandwerk um so mehr ,
als er es fern von Frankreich auf de », Boden von Afrika
ausgeübt hatte , er die angestrengten Märsche und die Kämpfe
jedes Tages gegen heldenmüthige , aber unversöhnliche Gegner ,
wie diejenigen waren , welche die Unabhängigkeit ihres Lau -

des vertheidigten , jede Ueberlegung , jeden Gedanken er -

stickten .
— Jndeß , was thun ? sagte er sich.

Er hatte keinen Berufs keine Bekanntschaften im bürger -
lichen Leben . Mit achtzehn Jahren war er freiwillig in die

Armee eiugetreteu . Sohn eines kleinen Kaufmannes , an -

geekelt von dem monotonen , spießbürgerlichen Leben seiner
Eltern und Verwandten , waren Phantasie und Thatkraft
entstammt worden durch die Berichte von den Unternehniungen
der afrikanischen Arniec , welche eine chauvinistische Presse .
begünstigt durch die weite Entfernung und die Lobgesänge
der Enthusiasten , poetisch färbte .

Für ihn bedeutete die Entlassung fast das Elend .

Sicher war die Gage eines Lieutenants nicht glänzend ,
aber es ließ sich damit wenigstens leben . Er konnte das

Sichere nicht gegen das Unsichere vertauschen , den Sperling

auf dem Dache nicht gegen den in der Hand . Das Beste
war Soldat zu bleiben in der Nähe seines Generals , der

ihn wegen seiner Zuverlässigkeit und Tapferkeit achtete .

Nun war die Republik proklamirt . Die Armee , so sagte
er sich, würde sie gegen seine Feinde nach innen und anßen

hin vertheidigen . Die Vornrthcile March ? - Senl ' s würden

schon schwinden und in nichts würde dann die Aus -

führungen seiner Liebeshoffnuugen hindern .

niäntelt , auf der anderen Seite die Gewaltpolitik geradezu ,
ohne Feigenblatt . Der Erlaß bewegt sich auf dicfer letzten
Bahn , und die Offenheit des Monarchen ist oankvar anzu -
erkennen .

Schneidigstes Vorgehen der Polizei , schneidigstes Ein -
greifen des Strafrichters zur Bekämpfung des Zuhälter -
thums , das ist das erste Postulat des Erlasses . Das
Lumpenproletariat in seiner jetzigen Gestalt ist ein Er -
zeugniß der herrschenden Wirthschaftsweise , und wenn man
mit Rad und Galgen , mit Feuer und Schwert dagegen vor -
gehen würde , es würde immer neu erzeugt werden . Der
Louis , so gut wie der Gauner , der Dieb , der Einbrecher,
sie sind soziale Typen , so natürlich , so konsequent in ihrem
Dasein , wie der Junker , der Großindustrielle , der Bankier .
Das System , welches ungeheure Reichthümer aufhäuft und
den Besitzenden eine schier unerschöpfliche Quelle von
Lebensgenüssen öffnet , führt auf dem Gegenpol die Ver -
elendung der Massen , den Hunger , die Roth mit eiserner
Folgerichtigkeit durch . So wächst der soziale Bodensatz , der
Niederschlag aus allen Gesell schaftsschichten , der als Lumpen -
Proletariat sich darstellt . Hier die rasende Gier nach Genuß ,
die Ausbeutung Anderer , dort in den Tiefen des Pauperis -
mus das Schmarotzerthum , das an die Aermsten der Armen
sich anklammert und sie exploitirt . Der Erlaß geht nicht
auf die Kernfrage ein , auf die Prostitution , deren Korrelat
das . ) uhälterthnm ist . Ihr zu Leibe gehen , heißt gegen
die kavitalistischc Mißwirthschaft , gegen die schamlose Aus -
„Iii , Sa « c>. . . . . . . . .r . . !L ry - t c „ r ■r- , �
Die otla�engegeniaye anerkennen und verurtheilen , welche die

Hurerei bedingen und zu einer Lebensfrage für die Besitzenden
machen . Glaubt man , der Zuhälter verschwinde , wenn man
in betrübender Einsichtslosigkeit die Prostitution kasernirt ?
Er wechselt die Maske vielleicht , aber er bleibt . Die

Winkelhurerei hat niemals üppiger geblüht , als zur Zeit
der Bordelle . . . . Die Hurenkaserne soll Leib und Leben
des Bourgeois schützen , der beileibe nicht auf die Hure ,
sondern nur auf ihren Trabanten , den Louis , ver -

zichten will .
Wenn der Erlaß dafür zeugt , daß das landesväterliche

Herz tief ergriffen ist von den abscheulichen Mißständen ,
wie sie der Fall Heinze einmal recht sinnenfällig aller
Welt gezeigt hat , so beweist er auch , daß die gute Absicht ,
durch ein wohl zu würdigendes Gefühl allein bestimmt ,
nicht ausreicht , daß die Einsicht in die gesellschaftlichen
Zusammenhänge die Regungen des Gemüths zu leiten und

zu beherrschen hat . Sonst geräth selbst der beste Wille auf
falsche Pfade . Jedennoch das gute Herz schlägt im gut -
bürgerlichen Takt und wir sind die Letzten , die daraus
einen Vorwurf ableiten wollen . Jeder , ob hoch , ob niedrig
auf der sozialen Stufenleiter stehend , fühlt , handelt unter
dem Einfluß des sozialen Mittels , in welchem er sich bewegt .

Wilhelm II . ist ein moderner Mensul des¬

halb auch nimmt er den lebhaften Antheil an den

Ereignissen und tritt aus der üblichen Reserve heraus , er

ist aber Herrscher eines aus Klassengegensätzen beruhenden

Mijoulet

folgte ihm .
kehrte jetzt zurück und Paul Philibert

führte sie sogleich in das Zimmer ihresCharlotte
Vaters .

Philibert beugte sich über das Bett und legte mit

großer Aufmerksamkeit sein Ohr an die Brust des Kranken .

Unter dem tiefen angstvollen Schweigen , welches
herrschte , versuchte er die schwachen unregelmäßigen Herz -
schlüge zu belauschen , und seine Züge verriethen ungesehen
von allen eine große Unruhe .

Nach einigen Minuten sorgfältiger Prüfung erhob er
sich und sagte , während er in seiner Rechten die eisige kalte

Hand des Kranken hielt , mit leiser Stimme :
— Als ich Sie vor kaum zwei Stunden verließ , war

Herr Deshommes sehr krank , aber er war auf dem Wege
der Besserung . Nichts konnte diesen verhängnißvollen Um -

schlag voraussehen lassen .
Was ist denn passirt ? Welche Seelenerschütterung

konnte diesen kräftigen Mann so knicken ? Charlotte und
Robert sahen sich an . Sie allein und Michel ' s Mutter
kannten die Wahrheit . Besonders der Offizier schien ver -

zweifelt . Er war die Ursache von allem , er allein . Er

hatte Charlotte sehen wollen und sein Besuch hatte ihren
Vater unzweifelhaft getödtet .

Philibert hatte geantwortet :
— Ich will ihn wieder ins Leben zurückzurufen ver -

suchen ; aber eine neue Aufregung , ein neuer Rückschlag —
und ich kann für nichts stehen .

Ter Kolbenschlag , welchen Herr Deshommes erhalten
hat , ist schrecklich . Viele kräftigere Männer als er wären
ihm erlegen . Er muß eine ungewöhnliche Lebenskraft und
Widerstandsfähigkeit besitzen .



Gemeimvesetts , uub fein Urtheil wird dadurch influirt , es

athiiict den Geist der herrfchenden Klasse , des Bürgerthums .
Es kommt ul »s nicht in den Sinn , das Verhalten der

Bertheidiger im Prozeß Heiuze durchaus zu rechtfertigen .
Aber der Erlaß rügt nicht allein das Rngenswerthe , er

verallgemeinert , und was er fordert , ist eine Ein -
schrän kniig der Rechte des Vertheidigers , ist eine
Rückwärts - Revision der Rechtssprechung und Rechts -
pflege . Morgen wird die Zlnivaltskammer sich mit den
Vertheidigern des Ehepaars Heinze beschäftigen . Es ist das

dieselbe Anwaltskammer , welche durch ihren Vorsitzenden ,
den Herrn Lesse , die Beschlagnahme des Mehring ' schen
Buches beim Staatsanwalt beantragte , des Buches , das der

Bourgeoisie , ihren publizistischen Zuhältern , ihren Wort¬
führern und Magnaten mit festem Griff die Maske vom
Gesicht riß .

Der Fall Lindan und sein Nachspiel , das ist auch
ein Stück Prostitution . Die Anwaltskammer wurde
mit ihrem seltsamen Verlangen von der Staats -

anivaltschaft abgewiesen . Und sie sitzt morgen zn Gericht
über zwei Anwälte , die sicher Taktlosigkeiten begangen , aber

nichts gethan haben , was nicht von der Geldsackpresse , die

systematisch gegen sie Stimmung gemacht hat , über den

grünen Klee gelobt worden iväre , wäre der Angeklagte ein

meineidiger Millionär oder ein bankbrüchiger Fabrikant
gewesen .

Der Erlaß ist , sozialpolitisch genommen , ein Schlag
ins Wasser . „ Die Nothweudigkeit wirksamer Abwehr " ist
etwas Selbstverständliches . Nur führt diese Abwehr nicht
den Polizeisäbel und den Zuchthausschlüssel , sondern die

Waffe einer groß angelegten sozialen Politik , welche nicht
mit Palliativen , sondern vorbeugend vorgeht .

Die Unfähigkeit der Bourgeoisie , die fressenden Schäden
der bürgerlichen Welt zu heilen , ist augenfällig . Der

Sozialismus wird die richtige Lehre daraus ziehen .

Volikifcho Xlcl « evtl rill .
Berlin , den 28 . Oktober .

Der Erlaß des Kaisers , oder richtiger des K ö » i g s

von Preußen , ist — wie wir schon gestern betonten und wie

auch heute an anderer Stelle ausgeführt ist — ein rein

persönlicher Akt — keine verfassungsmäßige Regierungs -
Handlung . Ob und in wie weit ein solches persönliches
Eingreifen des Monarchen mit den staatsrechtlichen Be -

griffen in Einklang zu bringen ist , das hat für uns , die

wir die politischen Rechts fragen durchweg als Macht -
fragen betrachten , nur sehr untergeordnete Bedeutung . Es

versteht sich aber von selbst , daß wir dem Monarchen das

Recht einer privaten persönlichen Meinung nicht bestreiten
und auch nicht das Recht , diese zu äußern und für sie zu

wirken . Was uns vor Allem interessirt , ist die sympto -
m « tische Bedeutung der Thatsache , daß dieses persön -
liehe Hervortreten der Monarchen immer mehr in Mode

kommt , und zwar nicht blos in Deutschland , sondern
— mit der einzigen Ausnahme Englands — in

allen anderen monarchischen Staaten . Und es kann

keinem Zweifel unterliegen , daß der Beweggrund in dem

Gefühle wachsender Unsicherheit� M
� suchen �ist. �Der

gelangt in immer weiteren Kreisen zur Herrschaft . Dem

entsprechend verliert der monarchische Gedanke au
Boden und an Kraft . Daß die Monarchen dies bemerken ,
ist ebenso natürlich , als daß sie ihr bedrohtes „ Metier " —
um mit Kaiser Joseph dem Zweiten zu reden — gern
retten wollen . Und da die Zeiten vorbei sind , wo die
Monarchen für höhere Wesen galten , die in unnahbarer
Ferne über den gemeinen Sterblichen thronten , so müssen
sie sich persönlich in den Parteikampf mischen und
mit ihrer �Person für ihre Sache eintreten . Freilich ,
indem sie dies thnn , und die öffentliche Arena zur Aus -

fechtung des Streits wählen , machen sie dem demokratischen
Prinzip , das sie bekämpfen , die denkbar größte Konzession .

Wie der Streit ausgehen wird ? Wer die Geschichte
zu lesen versteht , kann sich keiner Täuschung hingeben . Die

Monarchie ist eine alternde , absterbende Einrichtung , und
keine Person , sei sie noch so fähig oder mächtig , kann das

Vordringen der Demokratie — der Sozialdemokratie auf -

Und indem er seinen Mund an den Marche - Seul ' s
legte , hauchte er ihm Athem ein . Charlotte hatte zu Robert

hingewandt ihm einen schmerzlich bittenden Blick zugeworfen .
Dieser hätte verstanden . Er sollte gehen , um bei dem Er -

wachen des Kranken nicht mehr zugegen zu sein , damit mau

ihm vorreden konnte , er habe einen bösen Traum gehabt .
Und so nahm er denn seinen Hut und ging nach der

Thür hin .
Charlotte war ihm mit dem Licht in der Hand ge -

folgt , um ihn die Treppen hinabzuleuchten . Aber

besonders von dem unwiderstehlichen Wunsche gedrängt , ihm
zu sagen , daß sie ihn liebte , um ihn zur Resignation zu
ermahnen und ihm Mnth zuzusprechen .

Niemand war ihnen gefolgt .
Mijonlet und Ferrauds Mutter waren an dem Bett

des Krauken geblieben und erwarteten , Philibert beobachtend ,
angstvoll das Resultat seiner Bemühungen .

In dem Zimmer , in welchem Michel ruhte , blieben

Charlotte und Robert stehen . Dieser betrachtete seinen
Freund . Er hätte ihn so gern umarmt und ihm Lebewohl
gesagt ; aber Charlotte forderte ihn durch einen Wink zum
Schweigen auf .

Michel hatte die Augen geschlossen , er schien fest zu
schlafen ; man hörte ihn schwer Athem holen , aber er rührte
sich nicht .

— Lassen wir ihn schlafen , flüsterte das junge Mäd -

chen , armer Michel , er hat es so nothivendig , er hat soviel
gelitten .

Robert nickte mit dem Kopfe und entfernte sich, nach -
dem er seinen Freund betrachtet hatte mit gebrochenem
Herzen . Er sollte ja in diese kleine Wohnung nicht mehr
zurückkehren , in der er eine so süße und zugleich furchtbare
Stunde verlebt hatte .

Als sie auf dem Flur bei geöffneter Stubenthür stau -
den , blickten sie sich einen Augenblick stumm und unbeweglich
an . Beide waren unfähig , sich ein Wort zu sagen , so stark
schlug ihr Herz .

Plötzlich umarmte er sie, zog sie leidenschaftlich an

seine Brust , ohne daß sie den geringsten Widerstand leistete ,

halten . Jedenfalls glauben wir aus diesem Bedürsniß
pers önlichen Eingreis e ns , welches die Monarchen angenschein -
lich empfinden , schließen zu dürfen , daß sie selber mehr
und mehr zu der Ueberzeugung gelangen : die Z u -

kunft gehört der Republik un d d e r Sozial -
demokratie . —

Es gicbt keinen Nothstnnd . Von einer besonderen
Glückslage zeugt also wohl folgender Bericht , den die

„ Breslauer Zeitung " ans Gleim itz erhält :
„ Die V ertheilung von Kartoffeln unter die Ar -

beiter der hiesigen Grom ' abriken , welche gegenwärtig von de »

Bahnausladestellen vorgenommen wird , gewährt einen inter -
essanleu Anblick . Heute Nachmittags 4Ve Uhr wurde » einige
Waggons Speisekartoffeln auf der Ausladestelle an der Scharf -
scheu Glasfabrik , für die Arbeiter der Oberscklesische » Draht -
industrie - Aktieugefellschaft bestimmt , ausgeladen . Auf der

Fabrikstraße vor der Ausladestelle wogte eine große Menschen -
menge — Männer , Weiber , Kinder — auf und ab . Man
glaubte sich mitten in e i n e m H u n g e r j a b r e zu be-
sinden. Die meisten Leute waren mit Schaufeln , Korbe » und
Säcken der verschiedensten Dimensionen versehe ». Eine lange
Wagenreihe hatte sich »ach und nach bei der harrende »
Menschenmenge eingefunden ( worunter auch viele Karren und

Handivagen zu finden waren ) , um die erhaltenen Kartoffeln
anfznnehinen und nach Hause zu schaffen . Jetzt wurde ein
Waggon ' . tosfeln langsam herangebracht und in der Mitte
geöffnet . Die zur Erde fallende » Knollen werden rasch in
Körben und Säcken aufgefangen resp . aufgelesen und unier
Aufsicht eines Hültenbeamten auf einer bereit stehenden großen
Dezimalwaage gewogen , notirt und abgeliefert . Sobald eine
Partei dasgewünschte Quantum — in der Regel 20 —30 Zentner —

ans dem Wagen hat , fährt derselbe ab und macht dem Nachbar -
» vagen Platz . So kommt langsam Alles an die Reihe .
Wird ein Wagen leer , so wird er fortgeschoben und ein voller
Waggon wieder herangerollt . — Die Kartoffeln sind durchweg
gesund , von weißer Farbe und kosten pro Zentner 3 M. Die
Beträge werden den Arbeitern in kleinen Raten an mehreren
Löhnunastagen in Abzug gebracht . Die heut verlheilten Kar¬

toffeln sollen zu gleichen Theilen aus Leschuitz und aus Oester¬
reich bezogen sein . "

Dabei handelt es sich hier noch um Leute , die Arbeit

haben — wie viele aber stehen vollständig erwerbslos da .
Die „ Kreuz - Zeituna " hak allerdings den Trost , daß es in

Rußland noch viel schlimmer aussieht . Wir wollen nicht
warten , bis es dahin kommt , unser Ruf bleibt : Fort
mit den Kornzöllen ! —

Zum Rückgang der konservativen Partei .
Im Wahlkreise Stolp - Lauenbnrg — im Herzen von Hinter -
pommern , mitten in der „deutschen Vendee " , in der einstigen
Hochburg Puttkamer ' s , war gestern Ersatzwahl und

das Ergcbniß , so weit es bis setzt bekannt , gestaltet sich nach
einem Telegramm von heute Nachmittag wie folgt :

Bei der gestrigen Ersatzwahl zum Reichstage im I . Wahl -
kreise des Regierungsbezirks Köslin , Stolp - Laueuburg , an
Stelle des bisherigen Abgeordneten v. Puttkamer , sind bis jetzt
gezählt für v. d. Osten ( kons . ) 4930 Stimmen , für Dan (freis . )
8917 Stimmen und für Herbert ( Sozialdemokrat ) 271 Stimmen .

Zirka ö000 Stimmen fehlen noch .

Hiernach scheint die Niederlage der Konservativen
gewiß . Das vorige Mal hatten sie 10 522 Stimmen ,
5923 freisinnige und 148 sozialdemokratische Stimmen .

Die Sozialdemokraten haben jetzt die doppelte Zahl .
Armer Puttkamer ! —

- rer Amnestie Erla� in Württemberg ist jetzt ver -
öffentlicht und beschränkt sich auf Begnadigung für Militär -
vergehen . Der Erlaß des Königs bei seiner Thronbesteignug
verhieß eine weitere Ausdehnung der Amnestie , insbesondere
auch für die „ Angehörigen der ärmeren Volksklasse , welche
unter dem Druck der äußeren Noth sich minder bedeutender
Verfehlungen schuldig gemacht haben " . Die Zeit der poli -
tischen Amnestien ist für unsere Monarchien vorüber . Das
ist ein Luxus , den sich höchstens noch Republiken leisten
können . —

„ Großer Tieg in Afrika . " Im Frühjahr dieses
Jahres hatten die am Abo- Fluß wohnenden Stämme dem
Gouverneur in K a m e r u n den „ Gehorsam " gekündigt ,
und zum Schutz ihrer Heimath ihre Hauptsitze befestigt , den
Fluß gesperrt und das deutsche Gouvernement bedroht .
Eine deutsche Expedition unter Hauptmann v. Gravenrenth
wurde gegen sie losgcsaudt und jetzt meldet der „Reichs -
Anzeiger " , daß dieselbe siegreich war . Die befestigten Orte

und drückte einen langen , zärtlichen Kuß auf ihre rosigen
Lippen . Dann sagte er zu ihr :

— Oh ! Charlotte , ich liebe Dich , ja ich liebe Dich !
Charlotte antwortete nicht . Liebe , Schmerz und Trau -

rigkeit verwirrten sie vollständig . Sie hatte ihren Kopf auf
Robcrt ' s Schulter gelegt . Dort ruhte sie schweigend mit
pochendem Herzen .

— Ich liebe Dich , Charlotte . Wirst Tu mich immer
lieben ? immer ?

— Ja , Robert , hauchte diese , ich liebe Dich , und
Niemand , nichts wird mich davon abhalten . Mein Vater
ist gut , seine Leiden machen ihn ungerecht ; aber er wird
Dich lieben , wenn er Dich erst kennen gelernt haben wird .

Trunken vor Freuden schloß Robert sie in seine Arme ;
dann sagte er ruhiger :

— Ich verlasse Dich , aber ich bleibe in Paris . Der
General wird wahrscheinlich zurückkommen . Wir werden
uns wie früher wiedersehen , wenn Du ausgehst .

— Ich werde jetzt auf der Straße unten warten .
Schicke mir Nachrichten von Deinem Vater durch Mijonlet .

Noch ein letzter Kuß , welchen Charlotte zurückgab , eine
letzte stürmische Umarmung und dann stieg Robert die
Treppe hinab , während Charlotte ihm selig zulächelte .

Michel selbst schlief nicht . Er hatte die Augen ge -
schlössen um die beiden Liebenden nicht zu verwirren ;
aber während diese sich fest umschlungen hielten , hatte er sich
im Bette erhoben und betrachtete sie mit glänzenden Augen .

Bei ihrer zweiten Umarmung konnte er seinem Schmerz
nicht widerstehen , er sank in seine Kissen zurück , indem er
einen leisen Schrei ausstieß , den ihm seine Wunde entlockte .

Dieser harte , unerschrockene , jeder Gefahr trotzende
Mensch weinte wie ein Kind . Auch er liebte Charlotte seit
langer Zeit bis zum Sterben .

Diese war zurückgekehrt und trat , ohne den Kranken

anzublicken , der , um seine Thränen zu verbergen , sich nach
der Wand zugekehrt hatte , in das Zimmer ihres Vaters in
dem Augenblick , in dem Philibert fast triumphirend sich er -
hob und sagte :

— Er athmet , jetzt ist er gerettet .
Während Charlotte ihm verwirrt dankte , schrieb

wurden gestürmt und dieselben sowie eine Anzahl Nebe » '

dörfer zerstört . Von den Expeditionstruppen sind vi «

Matrosen verwundet , im Uehrigeu drei Schwarze tobt nn »

vierzehn Schwarze verwundet . Die Verluste der 316°'

Stämme sind sehr groß . Es lebe die Zivilisation ! Deutsch '
land kann stolz sein .

Tie Kolonien sind übrigens eine gute Schule für unsere

deutschen Asrikaschwärmer, Streber wie Handelsleute . Die

Sprache , die sie heute bereits führen , verräth keine Sp » r

von der „falschen Humanität " , die unsere Hauptschwäche
sein soll !

Ter neueste „ große Sieg " hält natürlich nicht länge *

vor , als die früheren . Jeder „ Sieg " hat uns noch immer

in tiefere Verlegenheiten gebracht/Weg mit den Kolonien '

Rückgang des Tentschthums . Nach den vorliege »'
den endgiltigen Ergebnissen der Volkszählung von Islw

bekannten sich in Cisleithauie » ( Oesterreich ohM

Ungarn ) zur deutschen Umgangssprache 8 461 997 ( lös »'
8 003 864 ) Bewohner ; czcchisch oder mährisch oder slowalim
war die Umgangssprache bei 5 473 578 ( 1886 bei 5 186 90�

Bewohnern , polnisch bei 3 726 827 ( 1839 bei 3 238 53P

ruthmisch bei 3 101497 ( 1880 bei 2 792 667 ) , slovenisch bk>

1 176 535 ( 1880 bei 1 140 304 ) , serbisch - kroatisch bei 644 7«?

( 1880 bei 563 . 615 ) , italienisch - ladiuisch bei 674 701 (IsLs
bei 668 653 ) , rumänisch bei 209 026 ( 1380 bei 190 799) '

magyarisch bei 8139 ( 1880 bei 9887 ) Bewohnern . J;
diesen Zahlen sind die Ausländer nicht inbegriffen . 92 *

das Berhältniß der einzelnen Volksstämme zu einander am

belangt , so gaben von je 1000 einheimischen PcrsonM
als Umgangssprache an : Deutsch 360,4 ( 1880 : 367,5 -

czcchisch - mährisch - slovakisch 233,2 ( 1880 : 237,7) -

polnisch 158,7 ( 1830 : 148,6 ) , ruthenisch 132,1 (1880;
128 ) , slowenisch 50,1 ( 1880 : 52,3 ) , serbisch - kroatha

27,5 ( 1880 : 25,9 ) , italienisch - ladiuisch 28,7 (1830-
30,7 ) , rumänisch 8,9 ( 1880 : 8,8 ) , magyarisch �

( 1880 ; 0,5 ) . Es sind also die Deutschen , Czechen , SloveM *

und Italiener in ihrem Wachsthum zurückgeblieben , wogeg**
die Polen , Ruthenen , Serbo - Kroaten und Rumänen ei »*

starke Zunahme erfahren haben . Die Magyaren in d*

Bukowina haben sich durch Äuswanderuiig nach SüdungP»
um 1748 Köpfe vermindert . Die starke Zunahme der Po»"
und Ruthenen wird wahrscheinlich darauf znrnckzuführ *"
sein , daß die 200 000 Israeliten , die sich 1880 »ocP Z»

deutschen Umgangssprache bekannten , nunmehr zu den Po»' "i
und Ruthenen übergegangen sind . In Böhmen und Mäh**"

hat sich das Verhältniß der Deutschen zu den Czechen !»»■

gar nicht verschoben ; in Niederösterreich dagegen ga�
jedoch von je 1000 Personen als Umgangssprache deutsch a»;

1890 : 960,14 , 1830 : 968,6 , czcchisch 1890 : 37,95 , 1880 : 28, H

In Schlesien gaben von je 1000 Personen als UmganM!
spräche deutsch an : 1890 : 477,60 , 1880 : 439,1 , czechcM)
1890 : 220,20 , 1880 : 229,5 , polnisch 1890 : 302,08 , 188«?

281,2 . Den Slovenen gegenüber sind die Deutschen in

mark und Kärnten vorgedrungen , in Krain dagegen zurim

gegangen . . ,
Dieser Rückgang des deutschen Elements , das sr »�

in Oesterreich dominirend war , ist eine nothmendige FocgI
der „ Amputation " , welche die ( sogenannte „dcntsch - natioiia » f
Dr . Eisenbarth - Politik des Fürsten Bismarck 1866 vOÜFj
Den Deutschen in Oesterreich fehlt seitdem das Hinterlo»�

,

Zur Statistik des Elends geben folgende Zah�s"!
aus den Hauptstädten Belgiens einen lehrreichen
trag . Bon 100 Kindern starben in einem Alter unt>

1 Jahr :
l

in Brüssel . , , 2S in Verviers , , , 42

.. Brügge . . . 33 Lüttich . . . . 45

„ Antwerpen . 49 „ Seraing . . . 59

. Malmes . . 41 „ Gent . . . . 52

Der Unterschied zwischen Gent und Brüssel ist
fällig , er erklärt sich aus dem größeren Prozentsatz
Arbeiter in Gent . Auch in Brüssel ist das Elend gr�
von 20 000 Arbeiterfamilien genießen 10 000 , also
Hälfte , öffentliche Unterstützung . Es ist nicht der

öder die mangelhafte Ernährung die alleinige Ursache
großen Kindersterblichkeit . Gent ist eine Fabrikstadt , in

auch die Frauen , ob vcrheirathct oder nicht , arbeiten , »! "j

zwar unter den beklagensiverthesten Bedingungen . Es tssi
hier dieselbe Erscheinung wie in England während

Philibert , um das Rettungswerk zu beschleunigen , ein Re; *i

und übergab es Mijonlet . , -
— Laufe in die nächste Apotheke , klopfe stark und E >

diesen Trank sofort berecten . Dann komme sofort zur»�
— Ja , mein Herr , hatte kaum der Lehrling geantwori .

als er auch schon davon eilen wollte , ohne erst seinen ? -

zu nehmen , den er bei seinem Eintritt in eine Ecke .

Zimmers geworfen hatte . Aber Charlotte hielt ihn zu�
und flüsterte ihm ins Ohr : , ,

— Ich bitte Dick , Mijonlet . sage Robert , der auf ®
,

Straße wartet , daß mein Vater sich besser befindet , daß

gerettet ist .
— . Ja , Fräulein , ich verspreche es Ihnen .
Als er dann auf der Straße angelangt war , bentt »*

Mijonlet den jungen Offizier , der angstvoll wartete .
eilte auf ihn zu und theilte ihm die gute Nachricht mit . .

— Danke ! rief ihm Robert zu , während Mijow
dahinjagte .

Tann wandte auch er sich zum Gehen und kehrte v

tröstet heim ; er fühlte alle seine Hoffnungen neu belebt .
VI . ,

Wie wir gesehen haben , war Marche - Senl in . �
ersten Tagen des April fast vollständig wieder hergest*�
Er hatte seine Arbeit wieder ausgenommen und sich glüh*' !
der . hartnäckiger als je in das politische Treiben gest�Ij
welches Paris und Frankreich in neue polith�
Bahnen drängte von dem Tage an , an welchem man �

Monat Februar die Barrikaden zu bauen begonnen hatte.
Larirette , von ihrer Wunde geheilt , hatte wieder ih*"

Blumenladen am Sicgesplatz eröffnet .
Michel Ferrand fühlt in seiner Schulter die wild *'

Schmerzen nicht mehr , welche die Kugel verursacht hat »!
die ihn auf dem Boulevard des Capncmes traf . Er briw
die Tage hinter seinem Ladenlisch in dem kleinen Laden d*

Rue St . Placide zu . Michel verliert nicht einen Aug*?.
blick , denn seine Knuden müssen bedient und die Ar»*'
muß beschleunigt werden , um das große , in seinem »s
scheidenen Etat entstandene Loch zuzustopfen , welches .

lange Krankheil verursacht hat , die ihn einen ganzen Mo »

an sein Bett fesselte . ( Fortsetzung folgt . )



Baumwollkrise in den 60er Jahren zu Tage . Obwohl die

Arbeit uberall stockte und der größte Theil der Ar -
veiter auf� Armenunterstützung angewiesen ivar , nahm
vcnnoch die Kindersterblichkeit ab ; die Mütter hatten

h ar 1' � ttm �re �" lt,cr Zu kümmern . Hierzu fehlt
veu Arbeiterfrauen in den Fabrikstädten die Zeit , und die
uotge davon ist , daß der Tod die Mehrzahl der 5iinder
rauin nach der Geburt hinrafft . In Belgien hat sich die
Herrschaft der Bourgeoisie am f r e i e st e n entwickelt ; die
S" chwng der Äliillionäre , das Ideal Bismarck ' s , steht dort
ui Blüthe , aber in diesem Lande , das ein Paradies sein
toiiute , lleben die großen Massen des arbeitenden Volkes in
Elend und Unwissenheit . In der Niedcrhaltuug des Volkes

�uiigt Liberale wie Klerikale das schönste Einverständniu ,
7� freilich bei dem Erwachen des Proletariats , das auch
u> Belgien immer weitere Volkskrcise zum Selbstbewußtsein
suhrt , bald einem jähen Ende entgegengeht . —

Zur Wahl Lafargne ' s schreibt man uns ans Paris ,
26 . Oktober ; Die ministerielle Presse ist wüthend .

�asargue ist nämlich bei der gestern in Lille stattgehabten
*»ahl , wenn auch nicht als definitiver Sieger ans der
Wahlurne hervorgegangen , so doch als der siegreichste
Kandidat . Er hatte von dem Urtheile eines Bourgeois -
geeichtes , das ihn wegen einer mit dem Massakre in Four -
unes gewaltsam in Zusammenhang gebrachten Rede zu einem
>zahre Gefänguiß verurtheilte , an die Arbeiter appellirt

wie der Wahlausgang zeigt , nicht vergeblich . Er er -
Mit nämlich trotz aller Pression , die seitens der Liller

Munizipalität, der Präfektur und des Fabrikantenthums ,
da » in Lille , einer der bedeutendsten Industriestädte Frank -
cflchs , so überaus mächtig ist , 5005 Stimmen , während von
stlnen opportunistischen Gegenkandidaten Depasse nur 2928 ,
<zsre gar nur 1256 und der Kandidat der Radikalen , Roche ,

Stimmen erhielt . Kein Wunder , wenn nun die
«nlnsteriellen Blätter wüthend sind und den Schlag , der

�)crrri und Meister damit versetzt wurde , durch
Schmähungen und Verdächtigungen weit zu machen suchen .
~ 0 will der „ Temps " glauben machen , daß der Sieg
<asargue ' s ein Zeichen des Wiederauflebens des

�enlangismus sei. Wenn es aber irgend ein Blatt giebt ,
ca » wie kein Anderes den Boulangismus bekämpfte , so war

� sicherlich die „ Bataille . " Was sagt nun dieses Blatt zu dem
WEigen Wahlausgang ? „ Das Verdikt der Fabrikanten -
>s »ry ist von dem des Volkes aufgehoben worden " , heißt
� M heutigen , von Gerault - Richard , dem Redaktions -

�erretär der „Bataille " , gezeichneten Leitartikel . „ Dieses
- oerdikt steht über allen anderen und ist ohne Appell . In
Msem Protestationssinne haben die Liller Wähler sich
Utern ausgesprochen . Sie haben für die Venirtheilten von
vvurmies gegen deren Richter geurtheilt . Sie haben noch
Mhr gethan : sie habender Ausbeuterklaffe , den verantwort -

da « , ��kci - ' u des Massakre von Fourmies daS Erwachen
ocs Proletariats zu erkennen gegeben . Sie haben den Geist
oer hoir den Kugeln des Lebelgewehres zu Tode getroffenen
Arbeiter ihnen ins Angesicht gestellt . Den wüthigen
Leugnern der sozialen Ungerechtigkeit , den rohen Hütern
. er ökonomischen Ungeheuerlichkeit , die Millionen von Pro -
. Kenten einigen Hundert Parasiten überliefert , zeigen sie
oen nahen Triumph der so lange geschändeten Rechte der

j�oeit an . . . Die gestrige Wahl ist ein Protest gegen das
?ochst ungerechte Urtheil des Assisenhofes , eine Bekundung

er Arbeiter - Republik und in dieser doppelten Eigenschaft
e sozialistische Manifestation . "

. Und da können die ministeriellen Blätter drehen und

Deuteln , wie sie wollen ; sie werden aus dieser sozialistischen
�Manifestation keine boulangistische machen .
. Hören wir übrigens auch noch , was der „ Reveil
M Nord " , das Liller Blatt , das die Kandidatur Roche ' s
unterstützte , zu dem Wahlausgang sagt . „ Das allgemeine
�tinimrecht ", ruft es aus , hat gesprochen ! 7377 auf die
Aainen der Bürger Roche und Lafarguc verthcilte Stimmen
Amen die Verurtheilung der opportunistischen Politik ans -
Uprochen . Das Volksgericht hat sein Urtheil abgegeben .
üj5 besagt : Hinaus , unfähiger Präfekt ! Hinaus , ver -

miwenderische Munizipalität ! Hinaus , ihr alle , die ihr den
Wligen Namen der Republik ausbeutet ! Die Liller Wähler
�den das schändliche von Constans erbettelte Urtheil des

. / . ouaier Gerichtshofes zerrissen . Wir sagen ihnen : Dank
Mb Bravo ! "

„ . Zu Ehren dieses Blattes und seines Kandidaten sei
,0ch erwähnt , daß Beide , kaum daß da » Wahlergcbniß be -

fßUn4 war , sich bereit zeigten , die Wähler , die ihre Stimmen

*oche abgegeben haben , aufzufordern , dieselben nunmehr
rA ber am 8. November stattfindenden Stichwahl auf
. | »¥ßue ' s Namen zu vereinigen , in welchem Sinne denn

sowohl Roche wie der „ Reveil du Nord " bereits einen

. . bpell an die Wähler gerichtet haben . Damit wird auch
,■ letzte Hoffnung der Opportunisten , ihren nunmehr ein -

u h'1- �udidaten , Hektar Tepasse , bei der Stichwahl durch -
«ubruigen , voraussichtlich zu Schanden werden und Lakargue

er Machinationen als alleiniger Sieger aus diesem
�ohlkampse hervorgehen . —

3 ( m8 Spanien wird uns geschrieben :
» • • • Wenn man in Deutschland etwas als unverständlich ,

» nderbar und ungeheuerlich bezeichnen will , so pflegt man , wie

j ' Scniein bekannt ist , zu sagen : „ Das kommt mir spanisch vor !"
ns darf uns aber nicht beirren ; denn es würde von Unwissen -

dJ. Zeugen , wollte man niclil zugeben , daß Deutschland , das Land

kZ » ikommen Sitte " , die heuchlerischste Bourgeoisie aufzuweisen

I, .
" Nd munter im Lieoklionstrabe sich tuniinelt . Ueber das

. Mere entsetzt sich der Spanier ganz besonders ; denn er haßt

„ � ganze Regierungssystein , auch wenn er es zu seinem Privat -

u�öeil grii »dlia >st ausnutzt . Aber er ist wenigstens soweit ehr -
daß «r die Mißstände in seinem Lande einräumt , daß er

jAeutlich bekennt , daß die Beamten ihn beschwindeln und er des -

liri! ouch das Recht habe , diese wieder zu beschwindeln . Aatnr -

passirt derartige ? in Teutschland nicht , und mit ruhigen » Ge -

W " schlägt man an seine Brust : „ Ich danke dir .

zO" . . daß ich nicht bin , Ivie andere Menschen " .

�„e»-dings hat die deutsche Bourgeoisie heute ivenig
. loche , einen Stein aus andere zu werfen , wenn man den

»ofa tischen Sumpf in dem Prozeß Manchö - Meyer mit vor -
sheilssreien Blicken betrachtet . Aus diesen » Prozeß geht doch

>j�,0Uer Deutlichkeit hervor , daß auch in Deutschland die Mög -

ti n ■ oicht ausgeschlossen ist , den Koiumerzienrathstitel , ivelcher

�' cht zunächst noch in weiter Ferne sich befindet , durch einen

� Oer- , ( tzold - oder Papiermagneten in größere Rühe zu bringe ».
i enau so wie in Spanien , i >ur daß nian hier offener »nid »veniger

heuchlerisch ist ; man braucht hier nicht erst mit der Wohlthätig -
Jt oder ähnlichen moralischen Ungeheuern zu liebäugeln ; die

/ ' »»gung von Titeln u. dergl . ist ein einsaches . reines und
Amttes Geschäst , welches den Vortheil bat . daß die betretenden

eichästsleule gar nicht ins Gefänguiß konlinen , das wäre denn
*

zu lächerlich und einfältig . Die Spanier , denen ,ch d»e

Geschichte von dem Unglück der Herren Manchö - Meyer erzählen
werde , iverden sich köstlich amüsir ? » über die „ Lonterla " ( Einfalt )
der Deutschen . Tie Geschichte ist hier viel einfacher und das

Geschäft bei weitem einträglicher .
Nehmen wir einmal an , irgend ein Don Fulano ( Herr N. N. ) ,

welcher einigermaßen reich ist und ein ehrgeiziges Weibchen hat ,
w,rd durch letzteres getrieben , sich alten , ehrivurdigen Geschlechtern
ebenbürtig zu machen , ein Streben , was nmn einer si anischen
Frau durchaus nicht ndelnednien kann . Dem Don Fulano leuchtet
die Sache natürlich ein , aber es fehlt ihm an Bekanntschafren ,
welche ihm nützen kSniie, ! . Das schadet nichts , er hat Geld und
dadurch alles . Zunächst ist es nothmendig , den Gouverneur oder

wgeiid einen Mann von ähnlictiem Einfluß zum Freunde zu
Hadem Da entsinnt er sich, daß einer von seinen Bekannte » Ver -
l indiingen niil jenem hat . Er stellt ihm die Sache vor und auch
diesem leuchtet es ein . Das Geschäft wird abgeschlossen ; ber Be -
kannte bekommt etwa 200 Peseta , und Don Fulano in im Handum -
drehen ein Freund des Gouverneurs oder einer ähnlich einflüßreichen
Persönlichkeit . Nach längerem Bekanntsein wird nun der neue

Freund in den Herzenswunsch unseres guteii Do » Fulano ein -

geiveiht iiud eigenartig ! auch diesem leuchte : die Sache vollständig
ein und für einige Tausend Peseta ivird Do » Fiilano ein mit

Empfeklnngsschreibe » ausgestalteter Neuling in den Vorzimmerii
der Ministerien . Einige Gastmähler mit Ehampagner und

patriotischen Reden öffnen Herzen , Mund und Ohre » , aber auch
den Beutel . Einzelne Sekretäre erhalten einige Tausende Peseta ,
und die Sache in Bezug aus den Herzenswunsch unseres Don

Fulano wird spruchreif . Alle » leuchtet dieser natürlich als sehr
verständlich ein , »l »d es wäre auch gottlos nnd unbarmherzig ,
wollte man einen edel denkenden , nach Hohem strebenden Menschen
nicht i » seinem Streben unterstützen . Für viele Tansende ist auch
der Minister erwärmt » nd gewonnen — und bald — o Wonne
des Glücks , o Seligkeit ! — Ton Fulano ist Marques oder etwas

ähnliches . Und ivelche Veränderung geht nun nüi ibni vor , das

frühere rothe Blut — ach ! wie gemein , rothes Blut zu haben —

hat eine liebliche Bläue angenommen » nd ei » gewisser unaus -

sprechlicker Theil seines Körpers ist ganz schwarz geworden . Und

wie glücklich ist Donna Fulano , jetzt Marqnesa zu sein ; niit

welcher Aufmerksamkeit , mit welcher liebevollen Hingabe behandelt
sie jetzt ihre Liebhaber .

Sagt ! ist das nicht ehrlich , nicht rein ? — Ich gebe 30 000 M.
aus und brauche nicht erst das alberne Wort Wohlthätig -
keil in den Mund zu nehmen , welches mich an das elende Ge -

sindel . das Volk erinnert , und ich bin Marques und nicht

Koiumerzienralh und bade nicht zu besorge,, , daß irgend
jemand ins Gejänguiß kommt . Sagt ! ist man in

Deutschland nicht gar zu sehr einfältig ? Nun , das ist ja auch
das Land der frommen Sitte , der Treue und Ehrlichkeit und

kann auch den Ruhm der Heuchelei und Einsältigkeit voraus

haben .
Ob nun Titel und Würden in jedem Falle in der an -

gegebenen Weise errungen und ergattert werden , oder ob noch
andere Methoden praktizirt iverden , bleibt sich vollständig gleich :

der Magnetismus des Geldes ist in allen Fällen die

treibe n' d e Kraft .
Daß alle Verhältnisse des Lebens von dem entsittlichenden

Einfluß des Kapitalismus angefressen sind , ist ja das Haupt -
merkmal unserer heutigen Kultur . Besonders gilt dies in hohem

Maße von der Prcffe . Es würde ein Gemeinplay sein , noch ein

Wort des Tadels über die Bersumpsung der kapitalistischen Presse

zu verlieren ; die Versumpfung ist eben eine wesentliche

Eigenschaft der genannten Presse . Das gilt natürlich auch von

der kapitalistischen Presse Spaniens . Auch hier giebt es ein Preß -

gesetz , aber es wird nur selten angewandt von Seiten des Staates .

Daher herrscht hier in Spanien eme sr eie Sprache , über welche
ein Deutscher sich wundert , wenn er eben aus den Fangarmen
der deutschen Polizei entschlüpft ist , welche jedes Wort eines

Sozialdemokraten durch die Lupe des Stras - Gesetzbuches betrachtet
und mindestens in jeden , Satze eine Majestätsbeleibigung , Auf -

reizung zum Klassenhatz u. f. w. wittert . So etwas kennt man

in Spanien nicht : Hier redet jeder , wie ihm beliebt , oder wie er

bezahlt wird . Zuweilen mache ich mir das Vergnüge » , einen

Artikel mit den fingirten Augen eines deutschen Slaalsanwatls

— nun , das ist ivohl schon eine Beleidigung von fingirten

Augen eines Staatsanwaltes zu reden , wenigstens wenn ein

Sozialdemokrat es thut — zu betrachte » und eine ganz ansehn .

liche Reihe von blauen Strichen und Paragraphen ziert den

Rand und eine Anzahl von Jahren Gefänguiß bildet das Schluß -

ergebniß . Und ich denke dann : „ Es freue sich, wer da athmet

im rosigen Licht nnd nicht im Lande der Dichter und Denker ! " —

Eine Zeitung kenne ich hier , ivelche den Ministerpräsidenten Canovas

ständig den Impotenten , den Henker der Presse u. s. w. nennt

und in glühenden Worten seinen politischen Untergang wünscht .
Eine Reihe von Zeitungen fordern Tag für Tag die Republik .
und es geschieht ihnen nichts . — Das ist natürlich „spanisch " . —

Besonders hier in Andalusien ist man sehr republikanisch ge -

sonnen ; aber es wäre zu bedauern , wenn die Stnatssoriii sich
bald zur Republik neigen sollte . Daß die Republikaner von dem

Sozialismus nichts wissen wollen , ist über allen Zweifel er -

haben ; trotzdem einzelne republikanische Parteien mit einem

halben Auge nach dem Sozialismus schielen und » ach dieser
Seite hin ein srenndlickes Gesicht zu machen scheinen . Eine re -

publikanische Partei giebt es sogar , ivelche den Namen der

deutschen Sozialisten mißbraucht , indem ihre Führer betonen , daß

sie mit diesen völlig eins seien und so unser » wirkliche » Genossen
in hohem Maße schaden . —

Der bekannte Streit zwischen Italien
uitd den Vereinigten Staaten — wegen der Kravalle in

New - Orleans — ist ausgeglichen . Das Königreich Italien
hat den Krieg nicht an die große Republik des Westens
erklärt , und der italienische Gesandte kehrt nach Washington
zurück — hoffentlich macht er nicht wieder solch dumme

Streiche . — Ter „Streit " , den die Amerikaner mit einige »
Republiken Südamerikas haben , wird sich ebenso geinnthlich
erledigen . —

Tie Zeugenvernehinungen im römische » Anarchisten -
prozcst hat begonnen . Bemerteiiswcrth ivar die Älussage
eines Majors , dessen Leute von einem Polizeibeamten den

Befehl erhielten , auf die Menge zu schießen , der aber nicht

duldete , daß dieser Befehl misgeführt wurde . Im klebrigen
verweisen wir auf unsere heutige Korrespondenz aus

Italien . —

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
München . Von der am letzten Montag hier stattgefundenen

Versammlung wurde nach einem längeren Referat von Vollmar ,
in welchem er sein Bedauern über die Ausschließung der Oppo¬
sition aussprach und seine Stellung zum Oertel ' schen Antrag dar -

legte , folgende Resolution e i n st i m m i g angenommen : „ Die

Versammlung erklärt sich mit den Beschlüssen des Parteitages
bezüglich der Taktik einverstanden und wünscht , daß sämmtliche
Parteigenossen sich dieselbe zur Richtschnur nehmen nnd danach

haiweln werden . " Eine v. Vollmar beaniragtc Resolution , ivelche
von mehreren Rednern als „ nichtssagend und gewunden " bekämpjt
wurde , fand n i ch t die Znstinnnung der Versaunnlung .

Mit den Veschlüssr » dcö Parteitags erklärten sich die

Sozialdemokraten von Mainz in ihrer letzte » Versammlung , in

welcher Jöst Bericht erstattete , gegen 5 Stimmen einverstanden .
Ein Redner erhob Einspruch gegen die Behandlung der sogen .
„ Ovposition " , indem er behauptete , dieselbe sei ohne Verhör
gerichtet gewesen , was eine kliiterdrücknug der freien Meinnngs -
äußerung sei. Der Parteitagsdelegirte entgegnete darauf treffend ,
daß die freie Meinungsäußerung nicht darin bestehen dürfe , andere

zu verleumden , nnd im übrige der Opposition auch die nöthige Rede -

freiheit gewährt worden sei . Die Versammlung stimmte , wie

schon oben angedeutet , auch hierin dem Parteitag zu.

Die Arbeiterinnen Wiens haben in ihrer letzten Ver -
samml ng ihren Zlnschluß an dir Sozialdemokratie
beschlossen .

Polizeiliches , Gerichtliches te . Aus Erfurt schreibt
man uns :

Ein eigenthümlicher Prozeß hat durch Urtheil des Reichs -
gerichts vom 5. Oktober seine Erledigung gefunden . Im Herbst
1389 war in der „ Thüringer Tribüne " ein Artikel er -
schienen , in welchem ein Vorkommuiß in der Gewedrfabrik mit -
gecheckt und krilisirt wurde . Den Arbeitern einer Branche wurde
durch den Inspektor eine Lohnreduklion angekündigt und dies
sollte durch Worte geschehen sein , die den Verfasser der Notiz zu
der Beinerkuug veranlaßt batte , daß der Inspektor sich einer
Verhöhnung der Arbeiter schuldig gemacht habe . Gleichzeitig
wurde auf die kaiserliche Botschaft hingewiesen , mit der sich das

Betragen des Inspektors nicht vertrage . Wegen dieses Artikels
erhob die Direktion der Gewehrsabrik Anklage wegen Beleidigung
gegen den Redakteur Karl Schulze . In der Verhandlung erbot
sich der Angeklagte zun , Beweise des Gesagten , doch legte das
Gericht hierauf kein Gewicht , denn das angeführte Vorkominniß
selbst war auch seitens der Direktion nicht bestritten »vorden .
Das Gericht verurtheilte den Angeklagten wegen der Vor -
würfe : „ Verhöhnung der Arbeiter " und „Insubordination "
des Inspektors zu vier Monaten Gesängniß . Der hiergegen
geltend gemachte Einwand , daß der Artikel die Wahrung berech -
tigter Interessen bezweckt habe , wurde verworfen . Das Reichs -
gericht hob indessen das Urtbeil auf , wxil dem Angeklagten die
Wahrung berechtigter Interessen nicht abgesprochen werden könne .
In der anderweitcn Verhandlung vor dem Erfurter Landgericht
wurden auch die Eingangsworte des betreffenden Artikels , ivelche
lautete » : „ Damit es den Arbeitern der königl . Gewehrfabrik
nicht zu wohl ergehe , wird lustig am Lohn gekürzt " , ebenfalls in
den Bereich der strafbaren Aeußerungen gezogen ; der nochmals
gestellte Antrag , das Vorkominniß zn bc weisen , wieder verworfen
und der Angeklagte abermals zu vier Monaten Gesängniß ver -
urtheilt . Das Reichsgericht hob jedoch auch dieses Urtheil auf , weil
das Gericht den gestellten Antrag nicht hätte ablehnen dürfen ,
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung nach
N o r d h a u s e n. Jetzt aber war es dem Beklagten nicht mehr
»iöglich , den Zeugen , der ihm das Vorkominniß mitgetheilt hatte ,
zu erniitteln , während der in dem Bericht genannte Inspektor ,
welcher erst jetzt als Zeuge hinzugezogen wurde , den Thatbestand
iveseiitlich anders darstellt , als es in der „ Thüringer Tribüne "
geschehen war . Nach dem nunnlehr gefällten Urtheil waren die
Aeußerungen , auf welche sich die erste Verurtheilung gestützt
hatte , nicht strafbar , wohl aber die nicht erwiesene Behauptung ,
daß der Inspektor zu den Arbeitern gesagt habe , „ damit Ihr
mehr verdient , sollt Ihr weniger Akkordlohn erhalten . " Die
Wahrung berechtigter Interessen sprach das Gericht , entgegen dem
zuerst gefällten Reichsgerichts - Urtheil , dem Angeklagten wieder ab ,
ermäßigte aber die Strafe auf zwei Monate Gesängniß . Die
auch gegen dieses Urtheil eingelegte Revision blieb ergebnißlos .
Das Reichsgericht entschied , daß der Schutz des tz 193 dem An -
geklagten nicht zu Theil iverden könne , da die behauptete That -
sache als unwahr festgestellt sei . —

Ebenso interessant ist eine andere Sache . Im Mai 1890
erschien in der „ Thür . Trib . " ein der „ Hamb . Reform " ent -
nonimener Artikel , der sich mit einem militärischen Vorkonunniß
beschästigte .

- Eine Anzahl Soldaten waren mit Nachexerziren bestraft
worden ; unter ihnen befand sich auch ein kränklicher Mensch ,
von dem gesagt war , daß er erst kürzlich aus dem Krankenhause
entlassen worden sei . Es wurde gesagt , daß den Soldaten beim
Nachexerziren sehr zugesetzt worden sei, und daß der
erwähnte kränkliche Soldat infolge dessen noch auf dem
Heimwege gestorben wäre . Das Regimentskommando stellte
wegen Beleidigung des das Nachexerziren leitenden Vizefeldwebels
Strafantrag . Das Regimentskommando behauptete , daß erstens
der Soldat nicht an den Folgen des Nachexerzirens gestorben sei ,
sondern weil ihm die Lungenflügel zns ammengewachsen waren ,
auch sei derselbe nicht kürzlich aus dem Krankenhanse entlassen
worden , sondern vor sechs Monaten , und dritten ? habe er nicht
— wie behauptet war — zur Strafe zwei Gewehre tragen
müsseii , sondern weil andere Soldaten andere Gegenstände ge -
tragen hätten .

Eine ganze Anzahl Soldaten , »velche an dem Nachexerziren
betheiligt waren , bezeugten , daß das Nachexerziren „ zwar
stramm , aber nicht zu stramm " gewesen sej . Der an -
gegriffene Unteroffizier Wirbel habe de » kränklichen
Soldaten , als dieser nicht mehr mitgekommen , zwar
energisch hierzu aufgefordert , aber gleichzeitig ihm doch die von
ihm getragenen Gewehr « — nicht etwa abgenommen — sondern
znrecht gerückt .

Das Gericht erkannte , daß eine Beleidigung des Unteroffiziers
Wirbel vorliege , sprach aber den Angeklagten frei , weil für Wirbel
ein Strafantrag nicht gestellt sei , während der Vizcfeldioebel , für
den Strafanlrag gestellt , in dem Blatte , der „ Reußlschcn Tribüne " ,
gar nicht genannt war . Gegen dieses Urtheil legte die Staats -
anwaltschäft Revision ein , weil sie der Meinung war , daß die
Beleidigung des Unteroffiziers Wirbel hätte bestraft werden
müssen , da es dieselbe That sei , wegen deren Strafantrag gestellt
worden ; auch sei der Vizefeldwebel beleidigt . Die Handlungen ,
auf die sich die Notiz bezog , habe der Vizefeldwebel begangen
und nur irrthümlich seien sie in der Notiz den » Unteroffizier
zugeschrieben worden . Diesen Auffassungen schloß sich das Reichs -
gericht an und verwies in der Sitzung vom I. Oktober die Sache
an das Landgericht Erfurt zurück . —

Noch mehrere andere Preßprozesse schweben gegen den früheren
Redakteur der „ Thüringer Tribüne " , Karl Schulze . So unter
' Anderem dir Beleidigungsklage eines Streikbruchs . Ein diesen
betreffendes Inserat hatte in der „ Tribüne " Aufnah » , e ge -
snnde ». Das hiesige Gericht hatte den Angaben des Beklagten ,
daß er von diesem Inserat vor der Veröffentlichung keine Kennt -
niß gehabt , Glauben geschenkt und ihn deshalb nur wegen Ver -
letznng deS § 21 des Preßgesetzes zu ö0M . Geldstrafe verurtheilt ,
ivährend der Staatsamvall die Anklage auf § 20 des Preßgesetzes
stützte und eine dreiwöchentliche Gefängnißstrafe beantragte .
Weil seinem Antrage nicht stattgegeben , hat er die Revision be -
antragt .

Soziale Aebeelithl .
Die Metallschläger DreSdenS befinden sich in einem

Zlb wehrstreik , welcher in dein Versuche , ihnen trotz der
l Theuernng den Lohn zu kürzen , seine Ursache hatte . Es sind
' ( 35 verhcirathete nnd 35 ledige Gehilfen , denen sich noch 35 Aus »

legeriniien anschlösse », zu unterstützen . Die Kommission der Aus -
; ständigen ersucht dringend um Unterstützung . ' Alle Sendungen

sind z»t richten an Paul Schmidt , Selks Gasthaus , Kleins'
Brudergasse 17.

In Toulonsc �Frankreich ) haben die mit der Militär ,
Sl us r ü st u n g beschick tigten Sattler und sonstigen Ar
b » i t e r die Arbeit wegen ungenügenden Lohnes ein «

( gestellt .



Theater .
Donnerstag , den LS. Oktober .
Gpernstaus . Cavalleria rusticana .
Kchanspielhano . Was ihr wollt .
Deutsches Theater . Romeo und

Julia .

f!«rli»er Theater . Ein Tropfen Gift .
esstng - Theater . Die Großstadt -

Luft .
Vesideuz - Theater . Von Dreien der

Glücklichste . — Vorher : Besuch nach
der Hochzeit .

Mallner - Thcater . Gewagte Mittel .
( üavallsria Berolina .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Die Basoche .

Thomas - Theater . Unruhige Zeiten ,
oder : Liehe ' s Memoiren .

Gstend - Theater . Othello , der Mohr
von Venedig .

KeUealliance - Theater . Jung -
Deutschland zur See .

Adolph Virilit . Theater . Der
große Prophet .

Alerauderplah - Theater » Schwarze
Brüder .

Fecnpnlalt . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' « Uariötö . Spe -

zialitäten - Borstellung .
Theater der Reichshalle » . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Konkordia - Ralast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kanfmnnn ' o Uarivt « . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

u. s. w. u. s.

heaterd . Reichshallen
Großartiges Programm .

Knider Beiso
and das Wunderthier .

6 Londoner Backfigche .
Maria la Bonita .
The Avolo Boys .

Ära u . Zebra .
Ohas Haydn .

w. Anfang TVa Uhr .

Gratweil, ® che

Bicrhallen .
Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

HaindurKei ' kaudedrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7�/? Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Ps . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meine » berühmten «itiags -

tisch ä la Dnval . 3 Kegelbahnen
« Billards . 2 Säle . l169L

ktllblisseültllt
am Moritxplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rödmauu .

Dienstag und Freitag : Walrer - �hend .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel lä Pf .

Kit F . Müller .

Fassage -
Panopticum

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Piennig .

Prillzejj Aulilie,
die lebende Puppe in

vaLtan ' s Panoptieum
Sßggr ohne " VS

Extra - Entree .
Entrce 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

Mk . l tägl . von früh 9 b. Ab . lv
Altl NtlltS für erwachs . Herren .

DieMu. FreitggiDameütllg .
Entree Sv Pf . , Militär 25 Pf . sl42lL

keen - kslsst
Burgstraße , neben der Börse .

Ans . : Wochentags 7l/2Uhr . Entree 50Pf .

Festsaal
ohne Miethe , Sonnabends frei . Zwei
Vereinszimmer , Winterkegelbahn .
2Z7 ? d ] Schneider , Fruchtstr . 36a .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27. S- : o. 5- 7. Sonnt . 8 - 10

virous kenze .
Karlstraße .

Donnerstag , den 29. Oktober 1891 ,
Abends 7l/r Uhr : . . AufHelgoland " .
oder : ,,Gbbe und Fluth " , große
hydrol . Ausstattungs - Pantomime in
2 Abth . mit Nationaltänzen ( 60 Dame » ) ,
Aufzügen rc . , Dampfschifl - und Boot¬
fahrten , Wasseriällen , Riesen - Fontänen
mit allerlei Lichteffekten jc . , arrangirt
n. inscenirt vom Dir . B. Renz . Kunst -
schwimmerinnen 3 Geschw . Johnson .
Schluß - Tableau ; Grande Fontaine lu -
minense , in einer Höhe von mehr
denn 30 Fuss ausstrahlend . Außerdem :
6 irländ . Jagdpierde ( Originaldressur ) ,
zusammen dressirt und vorgeführt von
Herrn Franz Renz . Schulpferd Selon ,
geritten von Fräul . Glotilde Hager .
Emperor , geritten von Herrn Gaherel .
Mlle . Theresina auf dem 20 Fuß hohen
Drahtseil . Mr. F. Chiarlni , Jockey¬
reiter . Mr. Fascio , Voltigeur . Mr.
Alexander , Saltomortalesreiter . Hm .
Bradbnry , Parforcereiterin . MHo. Ze -
phora auf ungesattellem Pferde . Ho -
mische Entrees und Intermezzos v.
sämmtl . Klowns .

Täglich „ Auf Kelgoland " .
Sonntag 2 Porllrllnuarn , Nach -

mittag 4 Uhr ( i Kind frei ) : „ Die
lustige » Heidelberger " . Abends
71/2 Uhr „ Auf Helgoland " .

E. Renz , Direktor .

Empfehle den Genossen und Ver -
einen meine Saaldckoratio » mit
Küste Lassalle ' « . Kanner » . Lahne « .
23755 Otto Arendt ,

Lriedeustraße 78 , part .

Gircus G. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , EckeKarlstr .

Donnerstag , den 29 . Oktober , Abds .
7>/s Uhr : Große Klown - und Ko -
miker - Uorstellung . Wer sich amü -
siren will , muß heute kommen .' Heute
muß Alles lachen ! Neues , höchst
Komisches Programm k Zum ersten
Wale auf dem Kontinent : Der
LBwe zu Pferde ( Parodie ) , vor¬
geführt vom Klown Tanti . Zum
l . Male : Mr. und Mrs . Brown anf
Reisen , höchst komisches Intermezzo
von mehreren Herrn . Neue komische
Entrees der beliebten Klowns Little
Fred und Tanti . 6kache Fahrschule .
Original - Schlangenmensch H. v. Bergh .
Parforcereiterin Miss Edith Adams .
Doppel - Jockey Mr. Joe Hodgini und
Victor Bedini . Entree der Miniatur -
Klowns klipp u. Tripp . Zum 27 . Male :
Cine Nacht in Penedig , Original -
Wasserpantomime in 2 Abtheilunge »
mit sensationellen Lieht - und Wasser -
Eikekten , großartiger Wasserfall , elek¬
trisch und bengalisch beleuchtet ,
einer grossen Fontaine , 3 wasser¬
speiende Nilpferde und diverse neue
höchst komische Einlagen .

Morgen : Große Vorstellung mit
neuem Programm . Eine Nacht in
Venedig .

Sonntag 2 Vorstellungen . In beiden
Vorstellungen Wasserpantomime .

F. Pietsli!'
E. neuer Lehrkursus f. Damen u. Herren
beg . Sonntag , 1. Nov . , Nachm . 4 Uhr .
Meld . Adalbertstr . 3 u. b. Beg . d. Unterr .

Evora ■ Bräu «
Echtes Nürnberger Kier ,

Original - Füllung der Export - Brauerei
Evora & Meyer , Fürth - Nürnberg in

Bayern , 25 u. 30 Flaschen für 3 Mk .

frei Haus , ohne Pfand , empfiehlt
Otto Link « & Co . ,

Hauptkellerei Kerl . Lagerhof III ,
Fernsprech - Amt III , Nr . 404 .

Zum Uroxuicet

Regulateure
Wand - u . Wecker - Uhren

Garantie bis zu 5 Jahren
isar billiger wie in jedem
Laden " DWG ( Siehe Sonn -
ibend - No. des „Vorwärts " ) .
( xcortf Wairner

Uhrenfabrik , Berlin S.
Oranlen - Str . «3, i Treppe

Nahe Moritz -Platz .
Illustr . PrcisI . gratis u. frank .

' Üillllfrtllrtf * ■ Go ' dschmidt ,
«HlllJlllülU Svandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Nohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke ' schen Markt . 1746

WM " Staare . " Mü
Stieglitze 1,25 M. , Buchfinken , Hänf¬
linge 1 Mark , Zeisige , Rothkehlche »
80 Pf . , reelle Männchen . 14591 -

F . Schnelle , Skalitzerstr . 132 .

Ein Nereinozimmer m. Piano zu
vcrg . Fennstraße 5. Lrib Krüger .

l, 8pieAel miä

>? ol8lerwllaresi . I

Gr . Lager , bill . Preise . )
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hos parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft . I

eigener
Fabrik .

Sopha- Bezuge
Reste von 4 —12 Meter in Plüsch und

Phantasiestoff , Damast , Rips .

kortierea , golddurchwirkt ,
Reste von 2 —6 Fenstern . s1S61L

Liillsechsse in Zute rniii Wolle
Reste von 4 —15 Metern , spottbillig .

Talonteppiche
mit kl . Mebefehleru

& Stück 5, 6, 8, 10 —20 M.
Waarenkatalog , reich illustr . , grat . u. frko .
Versandt streng reell gegen Nachnahme ,

Teppich - Uleberri S . Ilngcr ,
Kerlin S. , 48 . Granienstr 48 .

Jede Uhr ioösl

zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 M. 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 42L
E. Rothert A Stolz , Uhrmacher .
Andrea » ftr . 62 , Thansserstr . 78 ,

3. Geschäft : Thaussrrstr . 34 .

fitsit liefert bei geringer
, ,1 ' ltB An « und Abzahlung

Mangelsdori , Orauienstr . 59 , v. III , am
Moritzplatz . Gebr . Masch , v. 40 M. an .

Verlag des „Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , Beuthstrasse 2.

Die im Verlage von J . H. W. Dietz in Stuttgart erschienenen
Bände der

Internationalen Bibliothek
Halten wir ständig auf Lager und empfehlen dieselben zur Anschaffung .

Es sind erschienen :
I. Berte .

Band 1: Aveling , E. , Dir Darwin sch « Theorie .
2. Aufl . Geb

. . . . . . . . . . . .

Band 2: Mautak/ , M. , Nlarr ' Lkouomifche Lehren .
Band 3: KShler , 0 . , Weltfchöpfnng und Welt¬

untergang . 2. Aufl . Geb

. . . . . .

( Auch in 15 Heften a 20 Pf . zu beziehen . )
Band 4: Die ländliche Arbeiterfrage . Nach dem

Russischen des ttablukow . 2. Aufl . Geb .
Band 5: Kautsky , K. , Thomas Ploore und feine

Ntopir . Geb

. . . . . . . . . . .

Band 6: Bebel , A. , Charles Fourier . Geb . . .
Band 7: Schippel , M» , Da « moderne Clend . Geb .
Band 8: Stern , J . , Die Philosophie Spinoza « .

Geb

. . . . . . . . . . . . . . .

Band 9: Bebel , A. , Die Fran und der Sozialis¬
mus . Geb

. . . . . . . . . . . .

Band 10 : Lissagaray , Jpi « Geschichte der Kom -
mnne von 1871 . Geb

. . . . . . . .

II . Serie .
Band 1: Bios , W. , Die französische Revolution .

Geb

. . . . . . . . . . . . . . .

( Auch in 20 Heften ü. 20 Pf . zu beziehen . )
Band 2: Bommeli , Die Geschichte der Erde . Geb .

( Auch in 22 Heften h 20 Pf . zu beziehen . )
Band 3 : Zimmermann ' « Deutscher Kauern -

Krieg . Geb

. . . . . . . . . . . .

( Auch in 26 Heften ä 20 Pf . zu bezieben . )
Band 4 : Eangkawel , B. , Der Mensch und seine

Rassen . ( Erscheint in ca . 22 Heften ä 20 Pf . )

2, - Mark .
2, - .

3,50 „

2 -

2,50
2,50
2, -

5,50 Mark .

5,90 .

6,70 .

Oeffentliche Veraammlung
der sozialdemokratischen Parteigenossen des drittes

Berliner Reichstage - Wahlkreises
Douuerstag , den 29 . Oktober , Abends 8V4 Uhr , in Grschel ' s Kalo »'

Sebastianstraße 39 .

Tages - Ordnung : 330, °

l . Bericht der Delegirten vom Parteitage in Erfurt . 2. Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vertrauensmann . �

Grosse öffentliche

des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises
am Donnerstag , den 29 . Oktober , Abends präz . 8� - Uhr,

in Joel ' s Salon , Andreasstraße 21 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung der Delegirten vom Erfurter Parteitag . .
2. Diskussion . 391/6

Alle Parteigenossen sind eingeladen . Zur Deckung der Unkosten Entree

nach Belieben . Der Ginbernfer .

Narteigenossen
des 5. Berliner Reichstags - Wahlkreises ,

erscheint in der heute , Donnerstag , den 29 . Oktober , Abends präzist
8Vs Nhr , in der Kranerei Kötzow , am Prenzlauer Thor , stattfindenden

Großen öffentlichen

Tagesordnung :
1. Kerichterstattung der Delegirten vom Parteitag zu Erfurt .
2. Diskussion .

332/7 Der Einberufer .

Achtung, Maurer !
Mitglieder - Versammlung

!>es Vereins zur Wahrullg der Zlltereisen der Berliner Maurtt
am Sonntag , den 1. November , Pormittags 19 Nhr ,

in Brschel ' s Kalo » , Sebastianstraße 39 .

Tages - Ordnnng :
1. Neuwahl des gesammten Vorstandes .
2. Wahl einer Statuten - Berathungskommisfion .
3. Vereinsangelegeuheiten . htt

Karte legitimirt . Die Mitglieder , welche der Freien Vereinigung angehöre
haben Zutritt . Alle Mann auf Deck . F. Grothmann , Stettinerstr . l &u

Große öffentliche Versammlung
aller in der Papieriniiußrie beslhiist. Arbeiter n. Arbeiterinneii

( Buchbinder , Album - , Luxuspapier - , Karton - , Galanterie - , Glacö -

papier - , Karton - und Leder - Arbeiter und - Arbeiterinnen )
Donnsratag , den 29 . Okt . , Abends SVe Uhr , bei Feuerstein «

Alte Jakobstrasse 75 ( oberer Saal ) .
Tagesordnung : 1. Die industrielle Entwicklung und die Arbeite

bewegung . 2. Bericht der Agilationskommission , eventuelle Ersatzwahl . b
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Um recht za ?

reiches und pünktliches Erscheinen ersucht Die Agitationskommisstoi "

Adlershof . Achtung ! Adlershof
Große öffentliche Versammlung

der sozialdemokratische« Partei
für Cöpenick , Adlershof , Glienicke und Umgegend

am Freitag , den 59 . ( Oktober 1891 , Abends 8 NHr ,
im Lokale von Miiedemann & Manofski in Adlershof ,

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Delegirten vom Erfurter Parteitag .
2. Diskussion . . . .
3. Wahl der Vertrauensmänner von Eöpenick , Adlershof und Glienia�

370/19 Der Einbernter »

Achtung , Töpfer !
Auf dem Bau der Töpfermeister OHe KlamaiU '

und Fuchs , Neue Jakobstrasse 8, geradeüber der

Schmidstraße ist wegen Maßregelung der Kollegen
Sperre verhängt . Die Streikkommissiou -

2385b I . A. : L. Pierow . .

OeffentlVers ammlung
der Freieil Vereinigilllg

der BRu - j &rdeiter Berliks
am 1. Uovember 1891 ,

im Lokale des Herrn Mohrmann ,
Frankfurtcrstraße 117 .

T. - O. : 1. Vortrag . 2. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufge -

noiumeu . 129/12

«lrriil -djkiidklt,
Genossen G. Kleist , Waldemarstr . 48 .

Teppiche !

Gardinen !

Steppdecken !
kauft man am

villigsten
in der Fabrik von

J . Bräinn9 ULt ' "
( Stadtbahuhof Börse ) .

«ihmschiit »,
Freunde und Genosse » gegen geringe
An - und ZIbzahlung . alte Masch , nehme
ich in Zahlung . Bitte um recht rege
Unterstützung . Fr ick , Mauteuffel -

straße 65a , Querg . pl . 2299b

Mein Zigarrengrschätt verkaufe

billig , schöne Lage . Bergs , Bahnhof
Wedding , Lindowerstr . , Stadtbahnbog .

Hnrstenmncher !
NnterßülsNgsv . der Biirßeil'
und PinjellUlljer Jentjlhllülds

( Filiale Kerlin ) .
Sonnabend , den 31 . Oktbr . , Ab . 9 1W '

Bergstraße 12 :

General - Versamriilnng
Tagesordnung : s

1. Entrichtung der Beiträge }}
Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Kmst -
bericht vom 3. Quartal . 3. Wahl ' L

Bevollmächtigten und dessen Stell " *
treter . 4. Verschiedenes .
120/20 Der Keuollmächtigtr -

NB . Am Sonnabend , den 7. Nov ° V'
Abends 8 Uhr , findet im selben
ein großes Faiiiilienkränzchc »

'

wozu freundlichst einladet
Das Komitee�

Wohne jetzt Lrunuensiraßs 83�
12331 . « ilhelm Pahe

Stcplelenl !
| größte Auswahl ! ! am billigste "

in Emil Ee ' tevrss Fabrik ' . ,
Berlin , Oranienstr . 158 . [ H�

iÄ"eii ( ( fiifäeü »ffir
Stück 4, C, 8 und 10 Mark .
Werth das Doppelte ! !

Illustr . Preisliste gratis u. franko -

Verantwortlicher Redakteur : N . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage -
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Der Drozes ?
wegen des INaitnmnlts i » liom .

II . ' )
Ten 26. Oktober .

Gestern endlich kam als der letzte der Angeklagten der deutsche
Student Wilhelm Körner zum Verhör . Er ist 22 Jahr
"tt . in Kothen geboren , er kam vor einem Jahre zur Kräfti -
iUwg seiner geschwächten Gesundheit nach Italien und studirte in
i I"' Er ist nicht unmittelbar aus dem Platze Santa Croce am

• Mai , sondern erst später in seiner Wohnung verhastet worden .
Der Angeklagte , eine blonde anziehende Jünglingsgestalt ,

wachsbleichvon dersechsnwnatlicheu Kerkerluft derVoruntersuchung
IPncht frei italienisch ; doch muß er ost nach dem rechten Worte
Lütgen. Seine schlichte » offenen Erklärungen und Erörterungen , die
aas Gepräge einer idealen Gesinnung und der Herzensüberzeugnng
wagen, machen sichtbarlich Eindruck im Gerichtssaale , und dieser
«»»druck spiegelt sich auch in den Berichten der italienischen
Geeste aller Parteien wieder . Körner erklärt : Ich bin aus
weuier Heimath meiner Gesundheit wegen und um zu studiren
Mrher gekommen , da ich Italien für ein freies Land hielt , wie" w Schweiz und wie England , und dies falsche Vertrauen hat
w»ch in diesen Käfig geführt . Ich habe das Elend der arbeiten -
° en Klassen in verschiedenen Ländern Europas aus nächster Nähe
» nnen gelernt , aber ich muß erklären , nirgends habe ich dies
«send so grauenvoll , nirgends so herzzerreißend gesunde » , als
wer in Italien . Ich gehöre der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands an , aber der furchtbare Eindruck , den ich hier von

Lage des Proletariats empfing , hat es bewirkt , daß es mir
geute gleich ist , wenn Sie
Anarchisten nenne » .

mich
'

auch Sozialrevolutionär oder
. en nennen .

. Von herzlichem Mitleid ergriffen , habe ich es für meine
Psncht geHallen , nach meinen schwachen Kräften zu einer Besse -
«ng und dereinstigen Befreiung der Armen beizutrage », und ich

9i wich daher der hier bestehenden sozialistisch - revolutionären
�creinigung k>n. Ich konnte und ich kann es nicht verstehen ,
Jwp man mir als Ausländer hieraus einen besonderen Vorwurf
wachen will . Weshalb soll ich nicht mitfühlen mit den Leiden
wimer ausländischen Brüder ? Der Kirchthnrmpatriotismus ist
yw denkende Menschen ein ganz unwürdiger Standpunkt , und so
?° ch echte Vaterlandsliebe über Familienliebe steht , so hoch steht?ir internationale , der echte soziale Gedanke über der Liebe zum
Saterland! Und Sie , meine Herren , sollten mir am wenigstenwen Vorwurf daraus machen . Hat nicht ihr Held G ar i b a ld i ,
a1 . ich vereyre , den Internationalismus die Sonne der
� � '

u n f t genannt ?
. Präsident : Sie haben einen sozialistischen Verein

Mundet , mit dem Namen „ La gius tizia " . ( Die „ Ge -
"chtigkeit". )

... Körner : Ja , es war ein Verein von Studenten , der den
. bienschoftljchen Zweck hatte , die soziale Frage zu studiren , um'

. V' Ö zu sein , moralisch und materiell an ihrer Lösung theil zu
»eymen .

M . Präsident : Sie haben es verweigert , die Namen der
"lglieder dieses Vereins der Behörde zu nennen .

f. . " vrner : Ja ! Aber nur deshalb , weil ich wußte , daß man
�verhaften und hier mit mir in diesen Eisenkäflg setzen wollte .
" w Mache nicht den Polizeisvion ! ( Bewegung im Saal . ) .wird hier von dem Präsidenten ein Bericht der Polizer -

der " k " t ) ' �en ®" eiu " La giustizia " . verlesen , in welchem
Wegränder Körner als „ sogenannter Student ' bezeichnet wird .

Vertheidiger protest iren gegen diese Bezeichnung , und Körner
in s • 3ch bin nach den Vorschriften des Gesetzes eingezeichnet
. ? ir Liste der Studenten der Universttät zu Rom , und habe

sme Vorlesungen , wie die Professoren bezeugen können , reget -
£ besucht. Die Bezeichnung der Polizei ist also unwahr .

Jjw habe hier zugleich zu eröffnen : Vom ersten Tage seit ich in
° w ankam , halte ich die politische Polizei hinter mir auf mernen

�uen ; ja die Polizeiagenten i » bürgerlicher Kleidung begleiteten
km? s. °Sur in den Hörsaal der Professoren hinein . Eines Tages
N, ei » Mann in elender Arbeiterkleidung zu mir in meine

biir * " ? ' Lud sich als Anarchisten zu erkennen und bewog mich
a, A seine herzbrechende , mit thränenden Augen vorgetragene
jlchuhte , das Wenige , was ich besitze , mit ihm zu theile ». Es
m»!. . ein Polizeispitzel , wie ich hinterher erfuhr ; ich
an

te wissen , ob er das Geld , das er mir abnahm ,
ÜJ}, r �»ästur abgeführt hat . ( Heiterkeit . ) Ich habe diesen
. . -. scheu, an demselben Tage , als ich verhaftet und zur Quästur
iJ1!?1' wurde , dort in der Qnästur selbst , in Uniform gekleldet ,

°dererkannt und ich möchte hier gleich den öffentlichen An -
, ger bitten , eine Untersuchung anzustellen . Ich kann den Mann

� genau beschreiben , daß es gar nicht schwer ist , ihn zu finde ».
Sfii *. f die Frage des Präsidenten , die sozialrevolutionäre
. swtung näher zu bestimmen , erklärt der Angeklagte :
n,? 0| [ u t i o n ( Entwickelung ) und Revolution find kcme sich
di sprechenden Begriffe . Die Revolution ist nichts anderes als

of. Evolution an dem Zeitpunkt , wann sie reis geworden und
d, . r flr wird ; und wen es unabänderlich , unabwendbar ist , daß

Zeitpunkt und damit diese Revolution kommt , so wollen wir

y. , , Unterdrückten sozialen Klaffen darauf vorbereiten , damit der
ivnri ndige Kampf weniger grausam werde . Siesehen alio , wrr

eine Revolution so friedlich als sie überhaupt nur möglich
&' Wer Augen hat zu sehen , der weiß heute , daß nicht nur m
. " »rop� • - - -

�Witf*"' . sondern in den Kulturländern der ganzen Erde die

obfteii t Klaffe die Bourgeoisie durchweg korrumpirt , innerlich
Unö >s >vem Untergange entgegen geht . Wenn wir

und Sozialrevolutionäre nicht das Beivußlsein der
aufrütteln , so werden die Barbaren einziehen in diese

rliit,s „' . s° werden sie ihre Ankunft beschleunigen . Dies Auf -

Herr? • unsere Pflicht , unsere historische Mission . Meine

»lz v*- >ch spreche hier in Rom . Nun wohl ! So sind einst

lston, . arische Horden die Germanen eingezogen in das alte
V 0 , 111 diese Stadt , und so >v erden diesmal die

sich f aus dem Osten kommen ; sie bereiten
00 V- ( Bewegung . )

Ptrei »� a s i d e n t : Sie haben auch an anderen sozialistischen
» gungen von Rom theilgenommen ?

befn.ff o o » e r : Unter den mir mit Beschlag belegten Briefen
>n ' ' ch auch der Auftrag von Seiten der „ Neuen Zeit "
Deuif ,Ur 8nrt , sür dieses wissenschaftliche sozialistische Organ
»NuJ . �wnds Korrespondenzen zu senden . Um dies zu thun ,

ch) natürlich den Stand der sozialen Bewegung in diesem
oe, ,n t

_______

r

. . . . .

( Agents provocateurs ) , welche gerade gegenüber der Redner -
tribüne vertheilt waren .

Vertheidiger Del Medico : Für die Art und Weise , in
welcher die Anklage gegen Körner erhoben wird , ist es bezeichnend ,
daß in dem Berichte steht , es sei dem Angeklagten ein ganzer
Stoß anarchistischer Schriften und Bücher mit Beschlag belegt
worden .

Körner : Meine Herren , es find im Ganzen drei Bücher
gewesen , rein wissenschastlich - sozialistischen Inhalts , die bei jedem
Buchhändler zu haben sind . ( Heiterkeit . )

Vertheidiger Cipriani ' s , F a b r i c i : Herr Körner weiß , daß
er , bevor er verhaltet wurde , bemüht war , Zeugen aufzusuchen , die
wie er selbst gesehen hatten und bestätigen sollten , daß Cipriani , weit
entfernt , aufzureizen , das Volk zur Ruhe ermahnte . Er schrieb
diese Zeugen auf einen Zettel . Was geschah mit dem Zettel ?

Körner : Kaum war Cipriani gefangen , so suchten wir

Augenzeugen , die zu seinen Gunsten aussagen konnten . Die Liste
dieser Zeugen wurde mir mit Beschlag belegt .

Vertheidiger Fabrici : Nun wohl , ich werde dem
öffentlichen Ministerium beweisen , daß eben die Personen , die
auf dieser Liste standen , brutal verhastet und in de » Käsig der
Angeklagten gesteckt worden sind .

Das Verhör Körners dauerte etwa 1>/s Stunden ; morgen
beginnt das Zeugenverhör .

anarchistischen Bund
. in dieser Stadt kennen lernen .

(k' eä
v ä s j d e n t : Giebt es einen

�»azicrns anarcbica ) in Rom ? . . _
bin », vvner : Stein . Es gab höchstens eine moralische Per -

aus gleich oder ähnlich gesinnte Ueberzeugung der Gelfter
oto » "i?' 4 » aber nirgends einen wirklichen , materiell bestehenden

UUen Bund .
zn. . Kvrner erklärt , gerade um einen Bericht über die
�an, L f " r die „ Neue Zeit " zu machen . sei er auf den Platz

Eroce gegangen und er bestätigt im Uebrigen d « früheren
Ejp riani ' s über eine ganze Anzahl Lockspitzel

' ) Siehe die vorgestrige Nummer .

IV .

IV .

Nrmmumales .
Gesteru fanden weitere Kommunalwähler - Versami »

luugeu im ersten und vierten Reichstags - Wahlkreise statt . In
derselben wurden soigende Kandidaten aufgestellt :

I . Wahlkreis . 6. Bezirk : Singer .
„ ( Südosten ) . 12. Bezirk : Paul Singer .

„ 14. „ A. S t a d t h a g e N.

„ ( Osten ) . 25 . „ T. Höhn e.
„ „ „ 26 . „ G. S a b o r .
. » » 27 . „ I . H e n ck e.

Ter zur Vorberathung des neuen Regulativs für die Er -
Hebung der Hundesteuer von der Stadtverordneten - Versammlung
niedergesetzte , durch fünf Mitglieder verstärkte Ausschuß hat sich
am Montag unter dem Vorfitz des Stadtverordneten Nikolai und
im Beisein des Magistratskommissars , Stadtraths Weise , von
Neuem mit seiner Aufgabe beschäftigt . Dem Ausschusse lagen
eine Anzahl von Petitionen vor , worin verschiedene Vorschläge
wegen Abstufung der Steuer nach Verhältniß der Größe der
Hunde gemacht und Sätze von 9, 15 und 20 M. vorgeschlagen
werden , während von einer Seite die gänzliche Abschaffung der
Hunde aus Sittlichkeits - und anderen Gründen gefordert wird .
Nach einer längeren Debatte , in welcher hervorgehoben wurde ,
daß die Stadtgemeinde , um der Ueberwucherung der Hunde und
insbesondere der großen Luxushunde zu steuern , fortgesetzt um
Erhöhung der Hundesteuer bei den Staatsbehörden petitionirt
habe , auch die Einführung eines stusenweisen Steuergesetzes um
deshalb nicht möglich fei , weil es an einem wirksamen Kriterium

zur Unterscheidung mangele , blieb der Ausschuß bei seiner
früheren Ansicht stehen und beschloß , die Steuer auf 20 M. für
alle Hunde vom 1. April 1892 ab festzusetzen . Das Regulativ
gelangte im Allgemeinen zur Annahme . Abänderungen ivurden
nur insofern beschlossen , als im Falle des Bedürfnisses Hunde
blinder Personen , sowie die in den staatlichen wissenschaftlichen
Justiluten als Versuchshunde zu Forschungszwecken gehaltenen
Hunde von der Steuer befreit sein sollen . Die zur Bewachung
von Ladenräumen und Waarenvorräthen nothwendigen Hunde
sollen zwar nach dem Vorschlage des Ausschusses ebenfalls steuer -
frei sein , jedoch dürfen diese Hunde die Straße nicht betreten und
müssen ebenso wie die Machthunde bei Tage an der Kette liegen
oder in einem die Freiheit des Hundes vollständig ausschließenden
Hundezwinger gehalten werden . Die Meldepflicht der Haus «
besitzer hat der Ausschuß entgegen einem auf Abschaffung der -
selben gerichteten Antrage bestehen lassen , und zwar mit Rücksicht
darauf , daß es sowohl für den Eigenthümer als auch für die
Stadtgemeinde von Wichtigkeit ist , eine Kontrolle über die von
den Micthern gehaltenen Hunde ausüben zu lassen , indessen ist
die Vorschrift , daß der Wirlh geHallen sein soll , die Melde -
sormulare halbjährlich seinen sämmtlichen Mielhern vorzulegen ,
dahin abgeändert worden , daß er solche nur denjenigen Miethern
vorzulegen hat , welche Hunde halten . Auch soll die vom Wirth
auszustellende Bescheinigung künftig dahin lauten , daß nach seinem
besten Wissen anderweite als die in der Liste angegebenen Hunde
in feinem Hause nicht vorhanden sind .

UoTmles .

belanglosen
„Kreuz - Ztg . "

Breites zu -
„ Positiven "

Kirchenwahlen haben an den letzten Sonntagen in Berlin

stattgefunden . Gemerkt hat von diesen „ Wahlen " Niemand

etwas , — ganz erklärlich , denn die numerisch stärkste Partei
in Berlin , die sozialdemokratische „pfeift " auf die Kirchen -
wählen .

Wir würden auf diese an und für sich völlig
Wahlen gar nicht zurückgekommen sein , wenn die

nicht über den Ausfall derselben ein Langes und

' nimnensaselte . Uns ist es völlig gleichgiltig , ob die
oder die „ Liberalen " in den Synoden das große Wort führen .
Das oben erwähnte Junkerblatt ist natürlich voller Feuer und
Flamme für die „ Positiven " , die nach seiner Ansicht berufen
sind , die Welt aus den Angeln zu heben . Ohne das allmächtige
Geld vermögen aber auch die strenggläubigen „ Positiven " nichts
anzufangen , deshalb ist es auch ihre größte Sorge , der steuer -
zahlenden Bevölkerung möglichst viel Geld aus der Tasche zu
holen . Die „ Liberalen " gehen etwas vorsichtiger zu Werke , sie
nehmen natürlich das Geld , weil es im Grunde

gleich ist , ob ein orthodoxer oder ein liberaler Geist -
licher zu besolden ist . Aber �

die Liberalen setzen ihren
Phrasendrcsch - Apparat dabei so in Bewegung , daß der Steuer -
zähler nicht so deutlich merkt , wie und wieviel ihm abge -
knöpft wird .

Die „Kreuz - Zeitung " gesteht ein , daß die Positiven unter » n -

günstigen Vorbedingungen in den Wahlkampf gezogen sind . Sie
haben aber trotzdem eine kleine Majorität erhalten und so kann
es jetzt nach der Wahl ja zugestanden werden , um was es sich
eigentlich handelt . Natürlich um mehr Geld und zwar um eine
Erhöhung der Kirchen st euer um 10 pCt .

Wir konstatiren mit Freuden , daß der Jndifferentismus in
kirchlichen Dingen sich nicht nur auf die Kreise unserer Arbeiter
erstreckt . Daß der Arbeiter der Kirche längst den 3( ücken gekehrt
hat , ist erklärlich , er verlangt nach Brot , nicht »ach Steinen !
Aber auch ein fehr großer Theil der Bourgeoisie läßt sich selbst
durch die beweglichsten Klagen der Kirchengelreuen nicht inehr
bewegen , seine Gleichgiltigkeit aufzugeben . Bei den letzten
Kirchenwahlen war die Betheiligung eine lächerlich geringe
und dabei glauben wir mit Bestimmtheit , daß auch nicht ein
Arbeiter eine » Stimmzettel abgegeben hat . Wenn sogar die
Bourgeoisie sich fo ostentativ von den kirchlichen Bestrebungen

fernhält , wenn das bekannte „freisinnige Bürgerthum " sich mit

solcher Entschiedenheit von der Kirche abwendet , so muß die

letztere ohne Zweifel in falschen Bahnen wandeln , denn sie ist
eine der hervorragendsten Stützen der gegenwärtigen Gesell -
schaftsordnung .

Eine Erhöhung der Kirchensteuer trifft das „ Bürgerthum "
nicht eben hart . Es hätte zwar diese Erhöhung abwehren können ,
wenn es eben die Gleichgiltigkeit gegen die Kirche zu überwinden

vermöchte , aber wozu denn ? Es kann diese Erhöhung vertragen !

Dieselbe wird bezahlt , es ist ja dazu da . Viele ballen die Faust
in der Tasche und räsonniren , aber dabei bleibt ' s auchi

Bei den Arbeitern liegt die Sache wesentlich anders . Auf
ihnen lasten schwer die indirekten Steuern , sie seufzen am

meisten unter der Brot - und Fleischverthcuerungs - Politik , ihnen
nehmen die direkten Steuern den letzten Nickel aus der Tasche
und schließlich kommt auch noch die durchaus überflüssige Kirchen -
steuer , die jetzt »och 10 pCt . mehr kosten soll .

Da bleibt dein Arbeiter thatsächlich nichts anderes übrig ,
als das auch in der Wirklichkeit zu thun , was er im Geist bereits
vor Jahren vollzogen hat : den Austritt aus der

Landeskirche !
Daß damit auch die Zulassung zu sogenannten kirchlichen

Ehrenämtern aufgehört hat , ist selbstverständlich . Aber das ist
gerade das Gute bei der Sache .

Die „ Heiligkeit " der Ehe wird angeblich nur von der
Bourgeoisie , insbesondere von den „ gut bürgerlichen " Hausfrauen
beschirmt und bewahrt . Wie es daruin steht , lehrt ' das vom
„ Berliner Hausfrauen - Verein " zum Besten der „ Pcämiirung
braver Dienstboten " am Sonnabend in der Philharmonie abge -
haltene „ Jahrmarktsfest " , von dem wir kürzlich bereits mittheilen
konnten , daß es durch Ausstellung kostllmirter weiblicher Schön -
heilen einen besonderen Reiz erhalte » sollte . Die „Vossische Ztg . "
schreibt über das Fest : „ Den Preis der Orginalität trug das
für diesen ' Abend errichtete „ Standesamt für tägliche Trauungen
und Ehescheidungen , bei dringendem Bedürfniß auch an Sonn -
und Festtagen " davon . Zwei würdige Richter in Robe und
Barett suchten hier den Wünschen der sie umdrängenden
Heiraths - und scheidungslustigen Paare mit möglichster
Fixigkeit zu genügen . Die gerichtlichen Taxen und
sonst gebotenen Erleichterungen waren freilich außerordentlich ein -
ladend , Die Gebühren betrugen laut Anschlag „ für Trauung
25 Pfg . , für Ehescheidung 20 Pfg . , bei nochmaliger Benutzung
am selben Tage wesentlicher Rabatt " . „ Bei dem voraussichtlich
starken Andränge zu Ehescheidungen genügt behufs Zeiterfparniß
der fest ausgesprochene Wille des männlichen Theiles ohne An -
gäbe weiterer Gründe . Urtheilsspruch erlangt sofortige Rechts -
kraft . " Wir empfehlen der verehrlichen Kommission für das
deutsche bürgerliche Gesetzbuch die Erwägung , ob sich das Kapitel
von der Ehescheidung nicht in diesem Sinne amendiren ließe . Wie
viel Zeit , Kosten und Umstände würden durch die Einführung
solcher Paragraphen erspart . "

Würde diese Verspottung der Ehe auf dem Programm
eines Arbeiterfesles gestanden haben , so würde man sicherlich ein
gewaltiges Geschrei erhoben und daran allerlei Bemerkungen
über die sozialdemokratische „Zukunftsehe " gereiht haben , welche
angeblich ein gleich schnelles Knüpfen und Lösen des Ehebandes
gestat : en soll . Die Vermuthung , daß die züchtigen Hausfrauen
mit dem sinnigen Scherz eine Parodie auf diese „Zukunftsehe "
beabsichtigt Häven , hat nicht viel Wahrscheinlichkeit für sich . Das
„ Standesamt für tägliche Trauungen und Ehescheidungen " paßt
doch viel eher auf die „ Gegenwarlsehen " der Bourgeoisie , welche
nicht auf freier , d. h. durch keine äußeren Rücksichten be°
einflußter Wahl beruhen , sondern meist nur um eines Ver -
mogensvortheils , einer Karriere oder eines wohlklingenden Titels
willen geschlossen werden und von Rechts wegen fchon an den : -
selben Tage wieder gelöst zu werden verdienen .

Die „ Gutmiithigkeit " der Berliner ist eine so sprichwört -
liche Redensart geworden , daß Fälle vom Gegentheil kaum
Glauben finden . Wir drucken folgende Zuschrift eines unserer
Leser ab , aus der hervorgeht , daß es mit der vielgerühmten
„ Gutmüthigkeit " doch nicht so weit her ist : Als ich — so schreibt
»nfer Abonnent — Montag früh kurz vor fünf Uhr die Köpnicker -
straße entlang zur Arbeit ging , ertönten vom Hause Nr . 70 her
klagende Hil >eruse . Ich eilte hinzu und sah einen Mann auf
dem Bürgersteig liegen , welcher laut jammernd nach einem
Wächter rief . Ich bemühte mich um den Mann , so gut ich ' s
vermochte und fragte , was ihm denn eigentlich fehle . Er erklärte ,
er sei ausgeglitten und habe sich vielleicht den Fuß gebrochen ,
aufzustehen vermöge er nicht mehr . Er habe das schon einem
kurz vorher in der Nähe gewesenen Schutzmanne erklärt , der aber
sei weiter gegangen , weil sein Dienst zu Ende gewesen sei . Ich
konnte dem armen Teufel auch nicht helfen , einige Minuten
fehlten nur noch an fünf Uhr und da mußte ich in der Fabrik
fein , sonst heißt es Strafe zahlen ! Ich lief bis zur nächsten
Straßenecke , rief einen Droschkenkutscher und theilte ihm den
Vorfall mir . Der versprach mir auch , sich des Unglücklichen an -
zunehmen . Ich will noch bemerken , daß der Letzlere mir voll -
kommen nüchtern schien , — von einem „ de . . . . . . . .Arbeiter "
also nicht die Rede sein kann . Was sonst noch aus dem Ver -
unglückten geworden ist , habe ich trotz aller Nachfragen nicht in
Erfahrung bringen können .

Die Bewohner der Flottwell - » ud Dennewitzstraste
haben sich an die Eisenbahnverwaltung gewandt , um Abhilfe zu
schaffen gegen den verheerenden Rauch , welcher durch die
Lokomotiven der zahlreichen Züge der Wannseebahn verursacht
wird . Er belästigt nicht allein die Straße , sondern er dringt in
vernichtender Weise in die Wohnungen ein . Man verlangt rauch -
verzehrende Lokomotiven , wie solche auf der Stadtbahn fahren .
Die Häuser der betreffenden Straße werden durch diese Uebel -
stände entwerthet und thatsächlich sind schon viele Wohnungen
infolge der Rauchbcschwerden gekündigt worden . Die Eisenbahn -
Verwaltung ist auf die Beschwerde bisher nicht eingegangen . Man
hat sich nun , wie der „Konfektionär " mittheilt , an die höhere
Instanz geivandt und hofft von dieser die Berücksichtigung der
ausgesprochenen Wünsche .

Ein starker Rauhreif ist in der vorletzten Nacht bei einer
Kälte , die stellenweise über 2 Grad betrug , in Berlin und Um -
gegend gesallen und hat der Landschaft eine recht winterliche
Stimmung gegeben . Der Reif hielt sich un Freien bis 9 Uhr
Vormittags ; dann mußte er der Sonne weichen .

Die „ Berliner Milch " ist nicht so schlecht wie ihr Ruf .
Von 52 090 Liter Milch , die bei den im September vorgenom -
menen 3214 polizeilichen Milchprüfungen untersucht wurden , sind
nur 320 „ beanstandet " worden . In 78 Fällen wurde das Straf¬
verfahren eingeleitet .

Ter Ausbruch der Masern und Diphtheritis ist in
Reinickendorf seitens des Kreisphysikus Dr . Philipp konstatirt und
die vorgesetzte Behörde bereits davon in Kenntniß gesetzt . Unter
den Schülern der dortigen Gemeindeschulen sind bis jetzt zwölf
Kinder als an der Diphtheritis und zehn Kinder als an Maser »
leidend gemeldet worden . Die seitens des KreiSphysikus an Ort
und Stelle vorgenommene Untersuchung der Epidemie hat er »



geben , daß eine Schließung der Schulen bis jetzt noch nicht für
nothwendig zu erachten ist .

Zur Porgeschichte deS Zusammenbruchs des Bau ! - und
Lottenegeschasts August Fuhse werden noch Einzelheiten bekannt .
Fuhse erscheint verdächtig , bei der sog . Autisklciverei - Lotterie eine
strafbare Handlung auch damit begangen zu haben , daß er die
vierte Emission ausgab , ehe mich nur die erste vergeben war .
Für die Volkskindergarten - Lotterie hatte er den General über -
nommen . Sein Vorgehen ist für das Unternehmen Verhängnis -
voll geworden . Fuhse wird beschuldigt , von etwa 8000 Loosen
dieser Lotterie , die er erhalten hatte , nur 22 vergeben , den grünten
Theil jedoch verpfändet zu haben . Die Unternehmer der Lotterie
sind jetzt gezwungen , die Gewinne nochmals anzukaufen . Es er -
scheint der „Voss . Ztg . " zu Folge auch fraglich , ob sie bereits das
Geld von Fuhse erhalten haben .

Ter Seelsorger und Knabcuschäuder Härder aus Weißen -
see ist in Graz verhaftet . Dem „ Berliner Tageblatt " geht darüber
folgendes Privattelegramm zu :

. » Infolge der Requisition des Untersuchungsrichters am Land -
gericht II , Berlin , wurde der wegen Sittlichkeitsvergehens , de-
gangen an Kindern unter 14 Jahren , stell brieflich verfolgte
Pastor Hans Jürgen Härder am 24. d. M. von zwei Sicherheit ? -
wachllenten in Zivil verhastet . Die Beamten gewährten ihrem
Arrestanten noch so viel Zeit , daß derselbe sein ' Mittagbrod ein -
nehmen konnte . Pastor Härder , der sich in Graz acht Tage
unangemeldet bei seinem Schwager , dem Ingenieur Sleinbrüll
aufgehalten hatte , fügte sich , nachdem er gespeist , willig in die
Verhaftung , die er übrigens erwartet zu hadert schien . Er sagte
dabei :

„ Ich muß mich in Gottes Namen fügen . " (!)
Der Verhaftete sprach dann noch von einer „ Jntrigue seiner

Gegner in Berlin " ; er wurde mittelst eines geschlossenen Fiakers
zunächst der Polizeibehörde vorgeführt und dann ebenfalls mittelst
Wagen dem Landesgerichte eingeliefert , woselbst er sich noch
gegenwärtig in Haft befindet . Der Auslieferung des Verhafteten
dürste nichts im Wege stehen . "

Ob diesem wackeren Diener des Herrn nicht noch aus seiner
früheren Thätigkeit her das Gebot bekannt war : „ Du sollst den
Namen Deines Gottes nicht unnützlich führen ? !" Aber im
Namen Gottes wird bekanntlich kein Recht gesprochen , sondern
auch über diese Art von Sündern : „ Im Namen des Königs !"

Ans unerklärliche Weise verschwunden ist der Hilfs -
Heizer Hermann Löbel , welcher am 12. Juli 1870 in Binz ge¬
boren ist und mit seiner Schwester am 18. d. M. aus Eberswalde
in Berlin eintraf . Schon auf dem Stettiner Bahnhose trennte
sich Löbel von seiner Begleiterin und ist seitdem nickt wieder ge-
sehe » worden . Er führte eine Baarschaft von 70 M. und eine
Taschenuhr bei sich . Da ein Selbstmord ausgeschlossen erscheint ,
ist die Polizei eifrig bemüht , de » Verbleib des Vermißten festzu -
stellen . Als besonderes Merkmal dient eine Narbe , welche L. auf
der Nase trägt . Er hat dunkles , fast schwarzes Haar , ist bartlos
und 1,70 Meter groß .

Wege » Pctrnges verhaftet wurde vor einigen Tagen ein

hiesiger Juwelier , welcher den Juwelenagenten G. , der aus -

wärtige Häuser in Verlin vertritt , um Brillanten im Werth « von
1600 M. geprellt bat . Der Juwelier , der hier ein offenes Ge -
schüft betreibt , hatte von seiner Verkäuferin 2S00 M. geliehen ,
welche die Dame , im Einverständniß mit ihm , einklagte , so daß
sie aus Grund des obsiegenden Erkenntnisses die Waaren im

Geschäftslokal abpfänden ließ und diese dann in der Auktion

selbst erwarb , somit das Geschäft thatsächlich jetzt der Ver -

käuserin gehörte . Unter Verschweigung dieses Umstandes , der
dem Agenten natürlich unbekannt war , wußte der Juwelier
Herrn G. zu veranlasien , ihm für 1600 M. Brillanten auf Kredit

zu übergeben . Ter Juwelier hatte nichts Eiligeres zu thun , als
die Pretiosen durch einen bekannten Vermittler ( H. in der Koch -
straße ) veräußern zu lassen und den Ertrag für sich zu ver -
wenden . Als der Agent G. Kenntuiß von dem Sachverhalt
bekam , erstattete er Anzeige bei der Staatsanwaltschaft und der

Juwelier wurde in llntersuchungshast genommen . Die Ver -

uehmungen der Betheiligten haben bereits begonnen .

Gesteru ist auf offener Straße ein mit einem Schimmel
bespannter Wagen , welcher für 7000 Mark Tuche enthielt und
die Aufschrift „ Appretur und Dekatur von Rudolph Pack " trug ,
gestohlen worden .

Der in der Reiuickendorferstr . 23 wohnende Schrift¬
setzer Otto Thiede wurde gestern Nachmittag von seinem ihn de-

suchenden Sohn tobt in einer Blutlache liegend aufgefunden . Es

gab dies zu dem Gerücht von einer neuen Blutthat Veranlassung ;
es ist jedoch festgestellt , daß Th . infolge einer inneren Blutung
verstorben ist .

Ei « eigenartiges Abenteuer hatte der Musikerlehrling A.
in der Nacht zum Montag zu bestehen . Als er gegen 2V « Uhr
von Moabit kam und in der Bellevue - Allee kurze Zeit hinter
einem Baume stand , wurde er hinterrücks durch drei aus dem

Gebüsch tretende Strolche überfallen . Der Eine hielt ihm den
Mund zu , der Zweite preßte ihm die Hände auf dem Rücken

zusammen , und der Dritte dnrchsuckte die Taschen , aus denen
er eine silberne Remontoiruhr mit Nickelkette und ein Tafcken -
messer entnahm , während er Geld nicht fand . Als er solches
verlangte , entgegnete A. , es wäre ihm sehr erwünscht , wenn er

ihm solches geben würde . Die Strolche verschwanden darauf ,
doch entriß der Zuletztgenannte dem Lehrling noch die mit -

geführte Trompete . Aus der Flucht strauchelte er jedoch und A.

war beherzt genug , ihm nachzueilen und das Instrument wieder
an sich zu nehmen , auch dem Räuber damit noch mehrere Schläge
auf den Kopf zu versetzen . Dann entfloh A. aus Furcht , die

Strolche möchten umkehren .

Der Privatwächter Richter eines Grundstücks am alten

Viehhofe , welches als Lagerplatz für alte Baumaterialien dient ,
bemerkte in der Nacht zum Montag Personen , welche im Begriff
waren , Holzvorräthe über den Zaun hinwegzuheben . Er ver -

suchte , zwei der Diebe festzuhalte », wurde zedoch von denselben
thätlich angegrissen und erhielt mehrere Messerstiche in den Hinter -
köpf . Als auf die Hilferufe des Wächters mehrere Personen
herbeieilten , ergriffen die Messerhelden die Flucht und entkamen .
R. vermochte sich noch zu einem in der Nähe n ahnenden Arzt
zu schleppen , wo er einen Nolhverband erhielt ; dann mußte der

entsetzlich Zugerichtete nach dem Lazarus - Kraukenhause geschafft
werden .

In der Mordsache Nitsche hat sich ein Umstand ergeben ,
welcher den verhafteten Schultz « bedeutend entlastet . Dieser hatte

angegeben , er habe seinen kaffeebraunen Ueberzieher in der Mord -

nacht nicht getragen , denselben vielmehr am 24. d. M. bei einem

Pfandleiher M. versetzt gehabt und erst am 25 . Morgens um
10 Uhr eingelöst , das Geld dazu habe er sich auf ein seinen
Eltern entwendetes Sparkassenbuch verschafft . Diese Angaben
haben sich als stichhaltig erwiesen . Die blutigen , unter dem Bett

vorgefundenen Manschetten anlangend , wird bekannt , daß dies

Fabrikat aus Auerbach i. S . stammt und noch den Kundenstempel
Nr . 565 trägt , ein Stempel , welchen Geschäfte auf Wäschestücke
zu drücken pflegen , um ihre Kunden zu merken .

Der Raubmörder Wetzel ist , wie amtlich bestätigt wird ,

vorgestern Nachmittag 6 Uhr in Leipzig , im Hotel „Sächsischer
Ho; " , festgenommen worden . Er hat die That eingestanden ,
nachdem ein Theil des Raubes bei ihm vorgefunden worden .
Die hiesige und die Spandauer Kriminalpolizei sind bereits amt -

lich von seiner Ergreifung benachrichtigt worden . Von Spandau
ist der Kriminalkommissar Klieme in Begleitung des Polizei¬
sergeanten Böhm nach Leipzig abgereist , um den Mörder nach

Spandau zu überführen . Aus Leipzig wird der „N. - Ztg . " ge -
schrieben :

Der berüchtigte Spandauer Raubmörder Wetzel wurde

Dienstag Nackmittag im Hotel zum „ Sächsischen Hos " in dem er
unter dem Namen „ Wetzmann " bereits seit ungefähr einer

Woche logirte , von der hiesigen Polizei verhaftet , lieber die

Person des Raubmörders ist jeder Zweifel ausgeschlossen , . denn

der Verhaftete hat bereits zugestanden , daß er der gesuchte
Wetzel sei und an dem Spandauer Raubmorde Theil ge -
habt habe . Bezüglich der Ennittelung Metzels wird folgendes

berichtet . Wetzel hatte an einen „ guten Freund " in Süddeutsch -
land Koupons geschickt, die von seinem Raube herrührten . Dies

verrieth ihn ; denn der Freund machte der Polizei Anzeige , die

ihre Kenntniß in der Sache sofort nach Leipzig weiter gab .
Uebrigens soll auch bereits sein angenommener Name „ Wetz -
mann " , unter dem er sich auch in Chemnitz aufgehalten hat , bei

der Polizei Verdacht erregt haben , so daß man ihn beobachtete .
Der Verhaftete leugnet nur in einem Punkte — er will die That
nicht allein ausgeführt , sondern zwei Komplizen dabei gehabt
haben , die den wesentlicheren Tbeil des Mordes begingen . Be -

fragt , wer diese Komplizen gewesen , erklärt er , sie nicht gekannt

zu haben ! Er sagt , er selbst habe nur vor der Thür

„ Schmiere " gestanden , während die beiden unbekannten Ge -
i'i offen den Mord vollbrachten . Erst als er drinnen einen

Schuß gehört , sei er hineingezaiigen und habe dann aller -

dings aii der That insofern aktiv Theil genommen , als er das

arme Opfer , das noch Leben hatte und sich wehrte , an den

Beinen festgehalten , während ihm die Komplizen vollends den

Garaus machten . Man hält indeß diese Schilderung für erlogen .
Nach anderweitigen Mittheilungen fügen wir noch hinzu :

Wetzel ist bereits am Sonntag , den 18. Oktober , in Leipzig von

Chemnitz eingetroffen . Er hat sich , wie es in dem Berichte heißt ,
als Wetzmann , nach einem Berichte de » „ Leipziger Tageblatt " als

Westermann ins Hotelregister eingetragen . In Leipzig war er
in Begleitung eines Velozipedenreisenden angekomme » , den er in

Chemnitz kennen gelernt hatte . Von Letzterem kaufte er ein

Veloziped und vertrieb sich hier die Zeit , wie Augenzeugen
bekunden , damit , daß er das Radfahren lernte und Ausflüge
auf dem Vehikel machte . Auch Dienstag Nachmittag kam er
vom Radfahren , worauf er in der Gaststube des gedachten
Hotels von zwei dort postirten Kriininalbeamteii verhaftet ,
gebunden und nach dem Gefängniß transportiri wurde . Tie -

lenigen , die während der Zeit seines Leipziger Aufenthalts mit
dem Raubmörder in Berührung kamen , kennzeichnen ihn als
einen gewandten Mann , der einen Schnurr - und Backenbarl ,
sowie einen Klemmer trug und auch sonst ein gewandtes Be -

nehmen zeigte . Widerstand setzte er seiner Verhaftung nicht ent -

gegen , nur in seinem Gesichte , das aschfahl geworden war , kenn -

zeichnete sich eine gewaltige Erregung , die sich seiner bemächtigt
hatte . Sein Chemnitzer Reisebegleiter wurde ebenfalls ver -
nommen . Er halte schon vor einigen Tagen seine Absicht knnd -

gegeben , von Leipzig abreisen zu wollen , dies jedoch immer
wieder verschoben . In seinem Besitze fanden sich 400 M. baares

Geld , viele Kupons und die Uhr und Uhrkelte des ermordeten

Hirschfeld .
Mit Wetzel ' s Festnahme in Leipzig fällt auch eine noch vor -

gestern der hiesigen Kriminalpolizei zugegangene Mittheilung ,
nach welcher er angeblich am Sonntag in einem Lokal in der

Linienstraße in Berlin gesehen worden ist . Wo er sich inzwischen
aufgehalten , ist bis jetzt nicht bekannt . Seine Verhaftung in

Leipzig ist an sich lein Beweis dafür , daß er inzwischen nicht
im Auslande gewesen sein könnte . Sehr merkwürdig ist es , daß
er bei der Auswahl eines falschen Namens auf einen solchen
verfiel , der an den seinigen so nahe anklingt .

Weiter wird uns gemeldet , daß der Mörder Wetzel gestern
Abend 6üe Uhr auf dem hiesigen Anhalter Bahnhof eingetroffen
und sofort nach Spandau überführt worden ist . Die lieber -

führung des Raubmörders vom Bahnhofe in Spandau nach dem

Amtsgerichts - Gebäude erfolgte mittelst der Droschke 13, und man
schritt sogleich zu einem eingehende » Verhör . Es war der

Kriminal - Polizei - Jnspektor von Meerscheidt - Hüllessem aus Berlin

daselbst eingetroffen , und zwar in Gemeinschaft mit der unverehelichten
Klaus , welche seiner Zeit den Mörder der Postschaffnerssrau
Wende gesehen hatte und bei den Zeugenvernehmungen die

Hauptrolle spielte . Diese nun , dem Mörder Wetzel gegenüber -
gestellt , erklärte zum allgemeinen Erstaunen , daß der Genannre
mit dem gesuchten Mörder der Wende eine ungeheuere Aehulich -
keit besitze , und zwar in Gestalt , Sprache , Schnurrbart und Farbe
der Haare . Es wird heute eine nochmalige Gegenüberstellung
beider Personen erfolgen , nachdem der Ballenbart Wetzel ' s ge -

fallen und das Haar so frisirt worden ist , wie es bei den Wende -

scheu Mörder gesehen worden ist . Tie Klaus hat schon gestern
die Erklärung abgegeben , sie nehme mit ziemlicher Bestimmt -
heit an , in Wetzel den Mörder der Frau Wende vor sich zu
haben .

Es sei noch bemerkt , daß der Verbrecher gestern Abend
mittelst Droschke vom hiesigen Anhalter Bahnhof nicht bis zur
Station Thiergarten , sondern bis zum Bahnhofe Zoologischer
Garten gebracht wurde , von wo aus die Weiterfahrt nach Spandau
mittelst Eisenbahnzuges geschah . Zur Ausrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung war das 4. Garde - Regiment zu Fuß mit je
50 Mann auf die Kompagnie konsignirt worden . Jeder Mann
hatte 20 scharfe Patronen erhalten . Die Anfangs außerordentlich
erregte Stimmung ist später einer vollständigen Ruhe gewichen .

Polizeibericht . Am 27 . d. M. Vormittags wurde der
obdachlose Arbeiter Landeck vor dem Hanse Großbeerenstr . 11
von einem unbekannten Manne durch einen Steinwurf am Kopfe
so schwer verletzt , daß seine Uebersührung nach dem Kranken¬
hause Am Urban erforderlich wurde . — Vor dem Hause Schön -
hauser Allee fiel Nachmittags der Kutscher Eckert

'
von seinem

mit Mauersteinen beladenen Wagen , gerieth unter die Räder
desselben und wurde am Unterschenkel bedeutend verletzt . Er
wurde nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht . — Zu derselben
Zeit fiel eine 73 Jahre alte Frau , anscheinend in der Trunken -
heit , von der zu ihrer Wohnung im Keller des Hauses
Adalbertstr . 70 führenden Treppe und verstarb auf der Stelle . —
Abends wurde ein Tapezirer in seiner Wohnung in der Wils -
nallerstraße schwer erkrankt vorgefunden und nachdem Krankenhause
in Moabit gebracht . Er hatte infolge eines gegen ihn gerichteten
Strafverfahrens sich zu vergiften versucht . — Zu derselben Zeil
stürzte der Maler Kozlowski im Hause Gräsestr . 8 von einer
Treppe und erlitt eine so schwere Verletzung am Kopfe , daß er
nach dem Krankenhause Am Urban gebracht werden mußte . —
Vor dem Hause Prinzenstr . 38 siel Abends ein Arbeiter beim
Besteigen eines Pferdebahnwagens zur Erde und wurde am
Hinterkopf bedeutend verletzt . — Am 27. d. M. Abends und am
darauffolgenden Morgen fanden Büschingstr . 6 und Neue
Friedrichstr . 3 kleine Brände statt .

( Borickks�Beitung .
Die Berliner Straßen sind jetzt deS Abends liänfig

der Schauplatz de » „ UlkS " von Studenten und anderen zungen
Leuten aus den sogenannten „ gebildeten " Ständen . Auch bei
der Anklage wegen groben Unfugs , Beamtenbeleidigung . Wider -
standeS und Hausfriedensbruchs , welche das Schöffengericht gestern
gegen die Studenten Richard P r e s s e l t nnd Eugen
Hintzel zu verhandeln hatte , handelte es sich um eine solcherecht unschöne Straßenszene . Tie beiden Eingeklagten flanirten
am 23 . Januar Abends gegen 9 Uhr durch die Chaiiffeestraße
und belästigten die ihnen entgegen kommenden Dainen . Sie
trieben es so toll , daß schließlich der zufällig des
Weges koininende Polizeilientenant Hennicke sie aus das
Unangemessene dieses Benehmens hinwies . Anstatt dieser

berechtigte » Ermahnung nachzukommen , wurde P. 1�

ausfallend gegen den Beamten , daß dieser schließlich zur Vei '

Haftung schreiten mußte . Ter Student wehrte sich aber heftig!'
nnd erst vier Beamten , welche der Lieutenant von der Wach '

hatte holen lassen , gelang es , denselben fortzubringen . Als a>>l

der Wache aber seine Personalien festgestellt waren , erschien auch

sein Konimiliton H. daselbst . Er behielt den Hut auf dem Kop! ' ,

zeigte eine sehr herausfordernde Haltung und verlangte , daß f*

seinen Freund legitiiniren dürfe . Es wurde ihm gesagt , das

dies nicht mehr möglich sei nnd der Polizeilieutenant forder : '

ihn energisch auf ,
�

das Bureau zu verlassen . Er kam abrt

dieser Aufforderung nicht nach , so daß ihn schließlich der Wachs-
meister hinausbringe » mußte . Sein Thatendrang war aber dam »

nicht gestillt , er kehrte vielmehr noch einmal zurück und nus

wurden auch seine Personalien festgestellt . Der Staalsaniva »

beantragte mit ßiücksicht auf die Gröblichkeit des Exzesses geg ' »

P . 6 Wochen Gefängniß und 14 Tage Haft , gegen H. 1 Woch'

Gefängniß und 1 Woche Haft . — Der Gerichtshof ließ es nur

als Milderungsgrund gelten , daß die Angeklagten nach ihr "

Behauptrnig angezecht waren und er venirlheilte unter diesem

Gesichtspunkte den P. zu 80 M. , den H. zu 30 M. Geldbuße . - *

Warum wird denn hier nicht auch mit der ganzen Strenge de-

Gesetzes eingeschritten ? !

Unter der Anklage deS wissentlichen Meineides staud
gestern der frühere Restaurateur , jetzige Bauwächter Bernhard
vor dem Schwurgericht am hiesigen Landgericht I . Der Am

geklagte halle sich im Jahre 1883 in zweiter Ehe verheiratest
das Eheglück dauerte jedoch nur wenige Monate . Ter W

geklagte , welcher sein bester Gast zu sein pflegte , befand M

häufig in sehr aufgeregtem Zustande und mißhandelte seine Em'

srau derartig , daß dieselbe schon nach wenigen Monaten d»

Ehescheidungsklage ei »' eichte . Sie erzielte es auch , daß ihr »d11

Gerichtswegen zugestanoen wurde , sich schon während der Klag '

von ihrem Ehemanne zu trennen , und da sich Letzterer in gaa !

guten Aermögensverhältnissen befindet , wurde ihm aufgegeben
seiner Frau entsprechende Alimente zu zahlen . Er kam dies "

Pflicht nicht nach und so wurde er zur Ableistung des Offem

barungs - Eides nach dem Amtsgericht geladen . Das Wesen be-

letzteren besteht bekanntlich darin , daß man ein genaues
zeichniß seine » Vermögens angiebt und beschwört , außer de»

daselbst ausgeführten Posten nichts zu besitzen . Der Angeklag�
kam nun auf das Gericht nicht ettva mit einem wohl vorberei " '
und auf seine Richtigkeit sorgfältig geprüften Verzeichnis -
schrieb vielmehr auf einen Fetzen Papier einige werty : :

Kleidungsstücke auf , schüttete den Inhalt seines Portemonnaies
Betrage von 2. 50 M. vor dem Rickler aus und beschwor , >v"

nichts zu besitzen . Dieser Eid war ein falscher , da dem Angeklagle »
wiesen werden konnte , daß ders elbe zu jener Zeit mehrere Werihpap ' »
besessen und bei einem Bankier hinterlegt hatte . « Staatsaow ,
B e n e d i x erachtete den Eid auch für eine » w i s s e n t '

falschen , während der Bertheidiger , Rechtsanwalt Arn
höchstens einen fahrlässigen Meineid gelten lassen ' »o »
Er stellte unter Beweis , daß der Angeklagte ein starker Alko ? » �
sei und sich wegen dsliriurn tremens im Jahre 1885 »»

Charilee befunden habe .
tvoo >" �

Der Sachverständige , Sanilät -r�

vir uu »| a ; iop . laie toe | a) iowv- " j -
klärten den Angeklagten nur des fahrlässigen Meineides
schuldig und der Gericklshos verurtheilte denselben
10 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 4 Mo »

auf die Untersuchungshast .

Wegen Beleidigung des Magistrats und der

verordneten - Bersaminlnug zu Pyritz wurde gestern �er
dakteur der „ Kreuz - Zettniig " . Frhr . von H a m in e r st e ' " '

�ei
Veraiitwortuiig gezogen . Die Beleidigung soll in der �
der „Kreuz - Zeilung " vom 8. Mär, . geschehen sein , in «tick �
Thätigkeit der städtischen Kommission zu Pyritz zur Verven �
ver Lehrergehälier besprochen wurde . Der Angeklagte » » f,i
Vertheidiger , Rechtsanwalt Rätzell , beantragten die Vertagung - �
mit dem Magistrat und der Stadtverordnelen - Bersam » » : ' �
Puritz noch Unterhaiidluiigen wegen Zurücknahme des Slrast "
schwebten . Der Magistrat habe bereits einen ablehnenden
mheilt , die Stadtverordiiiteii - Versainiiiliing habe sich �
nicht geäußert und es sei im Interesse des Angeklagte »
Entschluß abzuwarten . — Der Staatsaiiwalt machte daram

�
uierkfain , daß das Abgeordnetenhaus , dessen Mitglied
geklagte sei , demnächst zuselmmentrete und somit ein •' 1

( -jlii'ad calendab graecas zu befürchten sei . Nachdem aber oe
�

geklag ie erklärt halte , daß er den Grundsatz habe , »iem' Itf.�!ii -
seiner Immunität als Parlameiitsmitglied Gebrauch zu xp
beschloß der Gerichtshof die Vertagung bis zu Entschelbui g

Pyriyer Stadtverorbnelen - Versammlung.

Huchdrucker - Kemegnng .
Die gesteru Abend auf Tivoli tagende

Biichdrncterversammlung mit Hilfsarbeitern » " v
� �

arbeiterinneu , die von gegen 4000 Personen besucht >v

schloß einstimmig folgende Resolution : »t
„ Die heutige allgemeine Buchdruckerversammlung

veranlaßt , da trotz des bei Ueberreichung der

ausgedrückten Wunsches auf Verständigung Verha »

seitens der Prinzipalität nicht beliebt werden , sondern j »
ganze Personale wie einzelne Mitglieder des U. B- ~ ~

provokatorischer Weise gemaßregelt werden , den Ko �
empfehlen , am D' o nnerstag , den 29 . Oktober , l

Forderungen an die Prinzipale zu stellen : ,
1. Neunstündige Arbeitszeit ( inkl . Frühstücks - u. Vesp '

2. Erhöhung der Grundposition um 10 pCt .
3. Festsetzung des Lokalzuschlages aus 33Vs pCt . ( Da -

des gewissen Geldes beträgt demnach für Berlin
Außerdem empfiehlt die Versammlung , da das

der Prinzipale eine friedliche Vereinbarung ausgeschlon ' »
läßt , überall da , wo die Forderungen nicht bewillig �
Ueberarbeit zu verweigern ; wo die Forderungen der

�
schaft bewilligt werden , ist die Kündigung znrückzuzieh' "-cm- i *- —— or»— ' « 1 » " -Weiterer Bericht folgt .

Eine allgemeine Prinzipalversammlung au v "
Buchdrucker war für den gestrigen Abend einberusem
selben fand sich der Prokurist unserer Druckerei
mußte jedoch auf Beschluß der Versammlung das Lok »
Die Herren Prinzipale — die die von den Gehilf ' » 11

� „geii1
Bedingungen nicht zu akzeptiren geneigt sind , ro0 - L« �
bleiben ; sie befürchten , ihre Verhandlungen — die 6a ? jut
Oeffentlichkeit nicht vertragen — könnten dem P » b '

Kenntniß gelangen und das wäre ihnen unangenehm . �
Polizeibeamte sollen nach der „ Münchner Pol) „ ij 'V uchdru ckereibesihern M ü n ch e n s « vi' "!.!statten , um denselben die jetzt beim M' lita

den Buchdrucker als Ersatz für die widerspenstigen - o
fich*'vom Zivil anzubieten . Tie betr . Polizeibeamten möge �

lieber um die Auffindung von Verbrechern kümmern , so >»
Lohnangelegeiiheilen der Ardeiter zu ntischen , von dene
so nichts verstehen .



Sozittlo MebevNrszk .
Aufruf au die Militärschneider Berlius !

Kollegen ! Unsicherer denn je erscheint uns für die nächste
surunft unsere Existenz . Zu Tausenden zählen bereits die

Arbeitslosen und täglich kommen neue Arbeitslose hinzu . Die

jjOhue werden herabgesetzt ; die Arbeitszeit wird verlängert ; die
Behandlung , welche man uns angedeihen läßt , ist schon lange
nicht mehr diejenige , welche sich gehört . Und trotz alledem sehen
�r die große Mehrzahl unserer Berufsgenossen theilnahmslos

11T " Zuständen gegenüberstehen . Wohl kennen sie alle diese
Uebelstände , wohl wissen sie , wie die Kapitalisten mit ihnen um -
Iprwgen , nun so sollen sie sich auch organisiren . Militär - und
<>eferungsschneider haben keine Sonderinteressen , sie müssen

Iter an Schulter , gemeinsam um ihr Brot ringen . Darum
gehören sie in einen Verein , und je größer dieser Verein ist , um
1» nachdrücklicher wird er die Interessen seiner Mitglieder wahr -

Mmen können . Darum , Kollegen , erscheint alle Mann für
uliann in der n ä ch st e n Versammlung , ivelche am
�November , Abends 8V2 Uhr , in den Armin -
9 a U c n , K 0 m in a n d a u l e n st r a ß e 20 , stattfindet und in
welcher es sich darum handelt , ob wir die Sticker und Stickerinnen
m unserm Verein aufnehmen wollen .

Mit kollegialem Gruß
Der Vor st and der Militärschneider .

Der Streik der Kohlenarbeiter in Maries ( Frank -
»eich ) dauert fort . Es seiern 3000 Arbeiter .

�Ein Streik der Mechaniker steht in England in Aussicht ,
wen die Fabrikanten beschlossen haben , jede Woche 2ö pCt . der -
lenigen ihrer Gehilsen zu entlasse », welche der Organisation an -
Schoren .

Unsere Nachricht über den Austritt des Gewerk -
Vereins der Porzellan arbeite r aus dem Hirsch -
�" ucker ' schen Verbände ist dahin zu erweitern , daß
J| uch um den Austritt des Gesammt - Gewerkvercins handelt .
�-er Beschluß wurde von einer Delcgirtenversammlung und zwar ,

>e schon erwähnt worden ist , mit 19 gegen 1 Stimme gefaßt .
e! ' war selbst zugegen , es gelang ihm aber nicht , die

W! wn zu vereiteln .

St österreichische „ Glasarbeiter - Zeitung " , welche in

tm' n- . * nau erscheint , giebt bekannt , daß es durch die Opfer -
" . gsiit der dortigen Genossen gelungen ist , das Blatt mit dem
ränderten Titel . Nordböhmischer Volksbote " wöchentlich er -

>ch«nen lassen zu könne » .

m ,� » s Thorn schreibt man uns : Sie brachten neulich eine

Ii * ä' twch welcher eine Behörde einen Schreibgehilsen mit tag -
1,37 M. Loh » suchte . Daß dieser noch nicht der schlechteste

Wi? ' Qn " ' ch Ihnen durch folgendes beweisen . Der ver -

den « V�a"drath hiesigen Kreises , Hoppe mit Namen , bezahlte

lelk " �" gkru in seinen Bureaus und sogar noch , nachdem die -

3 iw" einige Monate bei ihm beschäftigt waren , baare

xM- pro Monat macht täglich nach Adam Riese 19 Ps .
« gen will ich noch , um eventuell Beschönigungen gewisser

»»r �swZUbeugen , daß die so gut bezahlten Schreiber nicht etwa

SW • wenige Stunden beschäftigt wurden , sondern dieselben

tz, , �' lliunden innezuhalten hatten , wie die etwas besser besol -

lekt » Allerdings war das imJahre ISS0/S1 , aber auch damals
« » ' an nicht von unversteuerter Luft . —

tnftii wäre interessant zu erfahren , ob ähnliche niedrige Be -
' Zungen auch jetzt noch gezahlt werden .

n . , �ie sehr d i e Braunschwciger Schlächter -

vor . , i6 n Ursache haben , gegen ihre Prinzipale gewerkschaftlich

beil « - , �Giebt sich aus einer Statistik , welche über die Ar -

Ru/ieu der dortigen Schlächtergesellen ausgenommen worden ist .

WZ. . sWUlben ergabt sich , daß über derselben 16 —20 Stunden
� der Kampagne täglich arbeiten müssen .

Linen nung des Betriebes

Anzahl

der

Betriebe

1
6

20
30

5 - 6
50 - 60

mit Ar¬
beitern im

Durch -
schnitt per

Betrieb

ca . 52
12 - 15

2 - 5
1 - 2
3 - 5
1 - 2

im Ganzen

etwa

Arbeiter

52

30 —100
40 - 50

20
50 —90

Ar .

beits -

dauer

13
16 —20
16 —20
16 - 20
16 - 18
15 —16

ch acht

RMä . ; :

ÄS " :
Siein! Iwdschlächtereien

Rmdschlächtereien

Ctunde� ���tergesellen
bleiben also nicht einmal tägl

Ee��ß- re Unwissenheit , sagt die Budapester Handels - und

wet . n . Mmer in ihrem Jahresbericht , ist mit die Ursache ge -

Arb ° ! in ihrem Bezirk eine Massenbewegung der

Ä£nnif ? Berbesserung ihrer Lage nicht vor -

d e r�i!� ungarische HaudelSmiuister hat auf das Drängen

stemm J oßgrundbesitzer den Ackerbauminlster dahm „ ver -

»Ui 1� die Bestimmungen über die Sonntagsruhe

wenn �wirthschaftliche Betriebe sich auch dann nicht erstrecken ,

dies- , - �ampfdreschmaschinen zur Anwendung kommen . Infolge

viaskUi wonischen Entscheidung gehen die an den Dampsdresch -

zu agitiren

� Der Verkauf des Bergwerks von Mouthieux an die

le��S a r b e i t e r des Loire - Beckens ist durch �Tclegwte �deriet »«, . . � ° > e e r oes «oirr - >, »
fleeil Qm 26. Oktober für de » Preis von lOOOOFrks . ab -
8 schloff cn roorden ,

den Arbeitsbörse nach dem Muster der Pariser ist von

die 1!,!, " ' Turin » errichtet worden . Zweck ' dersiell�n ist

dmef�whme der Arbeitsvermittclung in die Regie der Ar .

schast, während jene bisher Sache der Privatspekulalion war .

welch?«� Handschuhmacher von Grenoble (Frankreich ) , von

st, ?!" w>r neulich meldeten , daß sie ihren deuvchen Kollegen in

und !„ ' ch�hagen pekuniäre Unterstützuug »ugeiichert hatten

den französischen bürgerlichen Ehauunuiten wegen dieser

ivord! . �"' �. ' "ternationaler So?idarität aufs Schärfste angegriffen

dÄ Lit Recht haben die Arbeiter darauf erklart , daß , . e

' igÄ�k�i der deutschen Handschuhfabr . kanten sckon im

d-utt�p' Uer-fs - zu hintertreiben suchen mußten , da , s

oiieh in' !» Fabrikanten die Durchführung ihrer Absich 2 3 ,
� Frankreich die Löhne der Handschuhmacher sinken wurden .

Ar-.?.5l>e«ttuischeS. Herr Müller . Direktor der Colonizadora

" ä ch st ' hat der Regierung den Vorschlag gemachk , t

Ernte 20 000 Arbeiter von Europa z »

betont' �ür seine Mühe soll Herr M- S Pesos per Arbeiter

toste » " " d die Arbeitgeber sollen die Hälfte der � . jürbm
Lasten -de»' Loh » abziehen . Die Regierung garant . rt für den

de,f *S°pre>s. und die „ brazos " werden vom Arbeilsamt nach den

™edenen Provinzen geschickt . . mor3
»Site . 1 Buenos Ayres erscheinende sozialdemokratisch - . ��� meint dazu : . Argentinien ist gegenwärtig . n Europa so

schlecht angeschrieben , daß sich wohl keine 20 000 Arbeiter finden
lassen , die auf obiges verlockende Anerbieten eingehen . Und das

ist gut so. Erst Arbeiterschutzgesetze her . "

„ I ' ko Labor Advocatc " , ein Arbeiterblatt , das bis -

her in Toronto , Canada , wöchentlich einmal erschien , zeigt an ,
daß es sein Erscheinen einstellen muß , nachdem es nahezu
ein Jahr herausgegeben wurde , und in vorzüglicher Weise die

Sache der Arbeil vertreten hat . „ Es ist sehr zu bedauern, "
schreibt das Blatt in seinem Abschiedsartikel , „ daß die Lohn -
arbeiter so blind gegen ihre eigenen Interessen sind , daß sie nicht
den Vortheil einer Zeitung erkennen , die entschieden ihre Sache
vertritt . "

An Streiks sind im Jahre 1890 nach amtlichen statistischen
Aufnahmen in den Vereinigten Staaten 67 304 Arbeiter betheiligt
gewesen ; dieselben steigerten ihre Löhne durch die Streiks um
5Vs Millionen Tollars . Die in den letzten 5 Jahren zur Er -

zielung höherer Löhne geführten Streiks brachten den Arbeitern

auf je 100 Millionen Dollars früheren Arbeitslohn 19 Millionen
Dollars Lohnerhöhung ein . Die Arbeiter errangen dadurch pro
Kopf und Woche 1 Doll . Mehrverdienst .

VersÄmmUmgen .
Tie Kommunalwählcr - Bersammlung für den 8 . Bezirk

( II . Wahlkreis ) tagte am Dienstag in der Viktoria - Brauerei . Der

Referent Sl n t r i ck geißelte in seinem beifällig aufgenommenen
Vortrage die Schäden der kommunalen Verwaltung und besprach
in eingehender Weise die Forderungen , welche von den sozial -
demokratischen Stadtverordneten gestellt wurden , aber von den

Herren „ Freisinnigen " in einer Weise bespöttelt worden sind , die
den ursprünglich demokratischen Prinzipien dieser Leute ins Ge -

ficht schlage . Wenn auch die Erfolge unserer Vertreter nur sehr
wenig positiver Natur seien , so müsse man das Verhüten von
Schlimmerem doch auch als einen Erfolg bezeichnen , wenn wir
auch im übrigen alle mit dem Bewußtsein an die Wahlurne

zu treten hätten , daß wir im „ rothen Hause " die sozialistische
Gesellschaft nicht verwirklichen können , vielmehr das dort

Errungene nur als Abschlagszahlungen anzusehen haben , für
welche wir uns nicht zu bedanken brauchen , sondern die wir mit
weiteren Forderungen beantworten müssen .

An der Diskussion betheiligten sich die Herren Kitzing und

Behrend . In seinem Schlußwort verlas der Referent einen Leit -
artikel aus der „ Berliner Zeitung " vom 25 . Oktober , in welchem
die Wahlmache der „ Freisinnigen " scharf kritisirt wird und der

zu dem Schluß kommt , daß der Vortheil solcher Manipulationen
der Sozialdemokratie zufalle . Ein Antrag , welcher die Kandidatur
des Parteigenossen Otto Antrick empfahl , wurde einstimm - g an «

genommen , worauf die Versammlung unter dreimaligem Hoch -
rufen auf die Sozialdemokratie auseinanderging .

Im 10 . Bezirk sprach am 27. d. M. Dr . Z a d e k über die

bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Redner hebt besonders
hervor , daß , wenn auch im rothen Hause die soziale Frage nicht

gelölt würde , so würde doch durch die Anwesenheit sozialdemo -
kratischer Stadtverordneter mehr Klarheit geschaffen . Bei An -

trägen zu Gunsten der armen Bevölkerung , ivie sie von den Ge -

nassen schon mehrfach eingebracht , zeige es sich regelmäßig , daß
die Mehrheit der Stadtverordneten nicht , wie sie vorgeben , die

Arbeiter , sondern ihr nacktes Klasseninteresse vertreten . Die

weiteren Ausführungen des Referenten wurden von der etwa

400 Personen starken Versammlung mit lebhaftem Beifall auf -

genommen .
In der Diskussion verlas Nürenberg aus einer Zeitung

die Speisekarte , die bei Gelegenheit eines kürzlich stattgehabten

städtischen Festessens abgegessen worden war . unter großer Heiterkeit
der Anwesenden und knüp ' te hieran die Bemerkung , daß bei

einem solchen Schmaus allerdings nichts von einem Nothstand

zu fühlen sei . � .
Stadtv . Herzfeldt betont , daß von der zetzigen Mehrheit

jeder Antrag , mag er noch so vernünftig und klar motivirl sein ,
mit Hohn und Lachen aufgenommen würde . Auch der nächste
Redner Szymansky geißelt mit scharfen Worten die unwürdige

Behandlung , die unfern Genossen im rothen Haus zu Theil wird

und spricht die Hoffnung aus . daß dieselben bald in größerer An -

zahl dort vertreten sein möchten . — Stadtv . Klein legt ' in

längeren Ausführungen dar . wie seit dem Eintritt der

sozialdemokratischen Stadtverordneten ein ganz anderer Geist ins

rothe Haus eingezogen . Früher seien die Sitzungen möglichst

schnell geschlossen worden , heute sei ernste Arbeit an die Stelle

getreten . Nachdem noch Karo gesprochen , wurde Dr . Zadel
einstimmig als Kandidat aufgestellt . Folgende von M ö s e r ein -

gebrachte Resolution fand einstimmige Annahme : „ Die am

Dienstag , den 27 . Oktober , in Habel ' s Brauerei tagende sozial -

demokratische Kommunalwähler - Versammlung erklärt sich mit den

Ausführungen des Referenten , Genossen Dr . Zadel voll und ganz
einverstanden und verpflichtet sich , bei der Agitation und am

Tage der Wahl mit ganzer Kraft für denselben einzutreten .

Hierauf wird die Versammlung mit einem Hoch auf die

internationale revolutionäre Sozialdemokratie geschlossen .

Die öffentliche Kommnnalwählee - Versammlung im

dritten Wahlkreis tagte für den 19. und 21 . Bezirk in Gründel ' s

Restaurant , Dresdenerstraße . Genosse Börner hatte in der

außerordentlich zahlreich besuchten Versammlung den Vorsitz ,

Genosse A p e l t hielt das Eingangsreferot . Er mahnte in be -

redten Worten , jetzt , da wir wiederum Gelegenheit hätten , unsere

Kräfte gegenüber dem sogenannten „ Freisinn " zu messen , daß die

Genossen auch diesmal wieder die Parole ausgeben sollten :
Alle Mann an Bord ! " Redner wies auf die Thärigkeit der Ver -

treter der Stadt und auf die Ziele der Arbeiterpartei hin und

erntete reichen Beifall . Ausgestellt ward für beide Bezirke Genosse
Ziemer .

Die öffentliche Kommunalwähler - Versammlung für den

Wahlkreis , welche im Bötzow ' schen Saale tagte , war eben -

falls sehr zahlreich besucht . Genosse Drescher referirte
unter regem Beifall der Anwesenden . Er wies in schneidigen
und überzeugten Worten auf die Mißstände im städtischen Ge -

meinwescn hin und mahnte dazu , denselben durch die Wahl eines

Vertreters der Arbeiterpartei ein baldiges und dauerndes Ende

zu bereiten . Eine rege Diskussion schloß sich au de » Vor -

trag Genosse Schulz schloß sich wiederholt der Mahnung des

Referenten an , sich allesannnt um das Bauner der völkerbefreien -
den Sozialdemokratie zu schaaren . In ähnlichem Sinne noch

sprachen sämmtliche Redner . Genosse Drescher ward als

Kandidat aufgestellt .

Tie Versammlung der Kommnnalwählee deS . 12 . Be -

zirkS , welche am 27. Oktober tagte , war von etwa 150 Personen

besucht . Genosse Adolf Scholz hielt das Referat . Er führte
aus die Wahlen zur Sladtvertretung vor zwei Jahren seien

unter ganz anderen Umständen vor sich gegangen wie die jetzigen ;
damals hieß es - „ Wählen wir überhaupt ? " während zur Zeil

diese Frage längst erledigt ist und nur noch die vorhanden : „ Wen

wählen wir ? " Hieran anknüpfend gmg der Redner auf die seitens

der Sozialdemokratie im letzten Jahre so oft erörterten Uebel¬

stände in der Kommune und auf das ebenso oft erörterte

Verhalten der Majorität der Stadtverordneten - Versammlung
denselben gegenüber ein . Man hat dem gegenüber

dafür zu sorgen , daß die letzige Majorität im rothen

Hause dadurch geschwächt werde , daß Kritiker , wie sie

die Sozialdemokraten sind , hineinkämen . Dies müsse geschehe »,

obgleich solange das Dreiklassen - Wahlsystem besteht , nickt daran

zu denken sei , daß die Sozialdemokratie Majorität in der Ver -

fammlung werde . Ziel der sozialdemokratischen Stadtverordneten

müsse es sein , auf Verstadtlichung der Pferdebahnen , Gasanstalten

( die englische ) , und ähnlicher Institute hinzuwirken . Mit den

Ueberschüssen hieraus könne der zwar bestrittene , aber thatsächlich

vorhandene Nothstand beseitigt und ein Ausfall , der durch die von

uns angestrebte Beseitigung der Miethssteuer im Stadtsäckel sich
bemerkbar machen würde , gedeckt werden . Vor allem müsse der

Stadtvertretung aus die Finger geklopft werden um der geringen
Löhne wegen , die die Stadt ihren Arbeitern zahlt . Möge man

dahin streben , daß das „ rothe " Haus seinen Namen mehr nach
den Bewohnern als nach seiner Farbe im Aeußeren verdiene .

( Lebhafter Beifall . ) An der Diskussion betheiligten sich die Genossen
Kunkel , Koopmann , Neu mann und K. Weiß im

Sinne des Referenten . Nach dem Schlußwort wurde dann Ge -

nosse A. Scholz , Restaurateur , als Kandidat für den 32 . Wahl -

bezirk proklamirt . Nach Erledigung einiger Fragen wurde die

Versammlung mit einem begeisterten Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie geschlossen .

Zn der Kommunalwähler - Versammlung i m 34 . K 0 m-

muual - Wahlbezirk , welche im Hensel ' schen Lokale in der

Jnvalidenstraße tagte , hatten sich die Wähler ebenfalls zahlreich
eingefunden , sodaß der Saal vollauf gefüllt war . Hierselbst
referirte Hutmacher Borg mann über die bevorstehenden Stadt -

verordneten - Wahlen . In eingehender Weise erörterte er die ein -

schneidenden Fragen der Stadtverwaltung , kritisirte die Taktik
der deutsch - sreisinnigen Majorität im rothe » Hanse und gab der

Hoffnung Ausdruck , daß auch der 34 . Wahlbezirk einen Vertreter
der Sozialdemokratie in die Stadtverordneten - Versammlung
senden werde . Dieser Ueberzeugung gaben in der folgenden
Diskussion verschiedene Redner gleichfalls Ausdruck und die Ver -

sammlung erachtete den Referenten für den geeigneten Mann ,
die Interessen der Wähler des Wahlbezirks in würdiger Weise
zu vertreten . Sie proklamirte infolge dessen den Hutmacher
Borgmann , Oderbergerstraße 6, zum Kandidaten der soziale
demokratische » Partei im 34 . Kommunal - Wahlbezirk .

Die Kommunalwähler - Versammlung im 40 . Kom¬
munal - Wahlbezirk , die im Saale der Ahreus ' scheu Brauerei
( Moabit ) abgehalten wurde , war von etwa 600 Personen besucht .
Hierselbst hielt Schuhmachermeister Metzner das einleitende

Referat unter Zugrundelegung der Frage : „ Wie wählen wir ? "
Er wies in seinem Vortrage die Nützlichkeit und Nothwendigkeit
einer Vermehrung der sozialdemokratischen Stadtverordneten über -

zeugend nach und forderte zur Wahl eines Sozialdemokraten
auch in diesem Wahlbezirke auf . Dem mit reichem Beifalle auf -
genommenen Vortrage folgte eine animirte Diskussion , in welcher
auch Gegner das Wort nahmen . Zunächst war es der deutsch -
freisinnige Redakteur F r ä n k e l , welcher seinem entgegengesetzten
Standpunkte Ausdruck verlieh und für die Wiederwahl des

deutsch - sreisinnigen Stadtverordneten G e r i ck e eintrat , welcher
auch die Zufriedenheit der konservativen Wähler Moabits
derartig hervorgerufen hat , daß sie auf die Aufstellung eines

eigenen Kandidaten Verzicht leisten und für Herrn Gencke zu
stimmen beschlossen haben . Des Weiteren versuchte ein anti -

semitischer Schneidermeister den Ausführungen des Referenten
und anderer Redner entgegenzutreten , mußte indessen diesen
schüchternen Versuch sehr bald aufgeben . Beiden Gegnern blieb
der Referent in seinem Schlußwort die Antwort nicht schuldig .
Er wurde hierauf einstimmig zum Kandidaten der sozial -
demokratischen Partei im 40 . Kommunal - Wahlbezirk proklamirt
und die Versammlung mit einem Hoch ans die internationale

Sozialdemokratie geschlossen .

Eine von über 800 Personen besuchte Versamm «
lung der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter und - Ar -
beiterinnen fand am Dienstag in der Ressource , Kom -
mandantenstraße , statt . Schon lange vor Eröffnung der Ver -

sammlung wurde der Saal ivegen Ueberfüllung polizeilich ge -
sperrt und Hunderte von Arbeitern konnten nicht mehr Einlaß
smden . Unter dem Vorsitze des Herrn Krüger trat die Ver -
sammlung in die Berathung des von der am 15. Oktober ge -
wählten Kommission ausgearbeiteten Lohntarifes ein . Nach diesem
Tarif haben zu verlangen

weiblich männlich
. 17 M. 21 M.

. 13 18 „

. 9 .. 12 ..

Punktirer . , ,
Anleger . . . .
Bogenfänger . .

Für Nachtarbeit haben
männliche pro Woche eine »

unktirer und Anleger zu verlangen :

Zuschuß von 3 M. , weibliche einen
solchen von 4 M. Hilfsarbeiter an Rotationsmaschinen und bei
der Stereotypie haben pro Woche zu fordern 24 M. , für Nacht -
arbeit 27 M. Ueberstunden sind zu entschädigen : bis 9 Uhr
Abends mit 33Vg . nach 9 Uhr mit 50 und Sonntags mit
100 pCt . Bei Auflagen bis zu 50 000 hat das Personal pro
Tag 1 Stunde Ablösung zu beanspruchen , bei Auflagen über
50 000 haben die Arbeiter nur an einer Maschine zu
arbeiten . Die Auszahlung des Lohnes muß eine halbe
Stunde vor Feierabend geschehen . Dieser Tarif wurde

einstimmig anaeuommen . Es wurde dann be -

schloffen , den Tarif der am Mittwoch tagenden Allge -
meinen Buchdruckerversammluug zur Kenntnißuahme und

Begutachtung vorzulegen . Unter Punkt Verschiedenes führt

Serr P h. Schmitt aus , daß bei den Hilfsarbeitern ein guter
eist herrsche . Herr Dr . Hempel habe dieser Tage seine

Hilfsarbeiterinne » im Geschäft um sich versammelt und sie darüber
abstimmen lassen , wer von ihnen bei einem Streik der Buch -
drucker stehen bleiben werde . Es habe sich aber keine einzige
Hand zu Gunsten des Herrn Hempel erhoben . Heute habe ge -
nannter Herr 29 Setzer sofort entlassen . Allen diesen Provo -
kationen der Prinzipale gegenüber würden Buchdrucker und Hilfs -
arbeiter um so fester auf ihrer Forderung : Verkürzung der
Arbeitszeit um eine Stunde beharren . Die Versammlung ,
welche von dem Solidaritätsgefühl der jungen Hilfsarbeiter -
organisation Zengniß ablegte und musterhaft verlief , schloß um
ll ' /a Uhr mir einem Hoch auf die Neunstundenbewegung , in das
alle Anwesenden begeifiert einstimmten . Es ist beschlossen worden ,
allen Hilfsarbeitern und - Arbeiterinnen , welche für den Neun -
stundentag eintreten . Unterstützung zu gewähren , auch wenn diese
Arbeiter noch nicht der Organisation angehöre » . In einzelnen
dringenden Fälle » sollen auch Extra - Unterstützungen gewährt
werden . Am letzten Sonnabend haben gekündigt : gegen 100
Hilfsarbeiter , über 300 Arbeiterinnen und 26 Stereotypeure .
Ein großer Theil der Hilfsarbeiter hat keine Kündigung .

Eine öffentliche Versammlung der Lackirer , welche am
25 . Oktober tagte , » ahm zum ersten Punkt der Tagesordnung
einen Vortrag des Genossen B u h r über : „ Die Verkürzung der
Arbeitszeit und deren Werth für die Arbeiter " , entgegen . Zum
Schlüsse seines mit großem Beifall aufgenommenen Vortrages
forderte der Referent die Versammelten dazu auf , energisch dafür
einzutreten , dap im nächsten Frühjahre die neunstündige Arbeits -
zeit erreicht werde . An der Diskussion betheiligten sich die Herren
Jungermann , S ch ü ß l e r . P ö t s ch. Warnke , Rauten -
haus und Lehm . Sämmtliche Redner traten für die Erstrebung
der neunstündigen Arbeitszeit im Frühjahr 1892 für die Lackirer
und Berufsgenossen ein , betonten aber auch die Schwierigkeiten ,
die dem entgegenstehen und die u. A. von den Blech - und
Lampen - Lackirer » ihren vorgehenden Kollegen durch Nicht -
betheiligung entgegengestellt werden könnten . Nach dem
Schlußworr des Referenten wurden einstimmig folgende Reso -
lutiouen gefaßt :

„ Die heulige Lackirer - Versammlung erklärt in An -
betracht der im Gewerbe herrschenden Mißstände , nament -
lich aber in Erwägung . daß die heutige Arbeitszeit
eine zu lange ist , mit allen Kräften für die Verkürzung
der Arbeitszeit einzutreten . Sie erklärt femer , in Erwägung
der an die Person des Einzelnen gestellten Anforderungen , daß



es uuinöglich ist , nnt einem Lohne von 33 Pf . die Stunde die
nöihigsten Lebensbedürfnisse bestreiten zu können und verpflichtet
sich , für die Einfnhrnng der neunstündigen Arbeitszeit bei einem
miskömmliche » Lohne mit aller Energie einzutreten . "

_ „ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des
Referenten einverstanden . Da eS unbedingt nothivendig danach
erscheint , das , die Lackirer Berlins sich endlich herbeilasse ». Hand
in Hand mit der allgemeinen Arbeiterbewegung für eine Besser -
gestaltung der sozialen Lage der gesammten Arbeiterschaft ein
zutreten , erklärt die Versammlung , sich Mann für Mann dem
Verein der Maler und Lackirer anzuschließen . "

Zum ziveiten Punkt der Tagesordnung : „ Stellungnahme
zur Tagesordnung deS vom 24. bis 26. Januar 1692 in Frank¬
furt a. M. stattfindenden Kongresses " , nah » , zunächst Kollege
R auten haus das Wort . Der erste Punkt der Tagesordnung
deS Kongresses sei : Stellungnahme zur Organisation aller deut -
scher Berufsgenossen ( Maler , Lackirer , Anstreicher : c. ) dazu müsse
er sich , Rautenhaus , gegen den von der General -
koinmjssion der Gewerkschaften in Hamburg veröffent -
lichten Entwurf für Gründung von Unionen erklären .
Mit ihrer vielfachen Gliedernng würden derartige wie die pro -
jektirten Organisationen bnreaukratische Institutionen abgeben ,
wie sie der Arbeiterbewegung durchaus nicht förderlich sind . Die
Generalkommisüon , welche als oberste Behörde gelten solle , könne
unmöglich wisse », ob diese oder jene Gewerkschaft es nöthig habe ,
in einen Streik einzutreten . Ter vorgesehene , schwerfällige In -

stanzenweg würde nur große Verzögerungen und damit
Störungen bei einem eventuellen Vorgehen im Gefolge
haben . Redner wünscht auch , wie im betreffenden Ent -
wnrf es vorgesehen ist , die Zentralisation als Grundlage der
Organisation , neben ivelcher noch ein Vertrauensmänner -
fijftem stehen müsse , um die Verbindung mit denjenigen Kollegen
unterhalten zu können , chie, ivie in Sachsen , sich nicht zentralisiren
können und um die öffentlichen Angelegenheiten zu besorgen , wie
sie Streiks , Boykotts , Aussperrungen n. A. darstellen . Zu diesem
System gehöre auch ein Vertrauensmann für ganz Teutschland .
Zum zweiten und dritte » Punkt der Kongreß - Tagesordnung :
„ Streikbewegung und Ansammlung eines internationalen Streik -
sonds " , bemerkt Redner , diese müßten mit dem erste » zusammen
verhandelt werden . Eine internationale Streikmarke lasse
sich nicht sogleich einführen . Es könnte aber so für die
Schaffung eines internationalen Fonds Sorge getragen werden
dadurch , daß ein Landesfonds in den Händen des Haupt -
Vertrauensmannes angesammelt werde , der ein eiserner Bestand
für eventuelle Streiks , Boykotts ec. sein müsse und auch für
internationale Zwecke� beitragen könne . Die Gcneralkoinmission
habe ihren Beruf verfehlt . S ch ü ß l e r erklärt sich gegen die
Union und für die Zentralisation wie der Vorredner , außerdem
für die Einführung einer internationalen Streikmnrke . Rauten .
haus erklärt zu den Schüßler ' fchen Ausführungen , daß er
durchaus nicht gegen eine internationale Verbindung sei , es komme
blos auf die Form an . W a r n k e kann in dem Unions -
Projekt der Generalkommission nicht so viel Bureaukratismus
wie Rautenhans sehen , erklärt sich aber auch dafür , daß nur
die einigermaßen zusammengehörenden Branchen sich znsammen «
thun . — Es wird endlich ein Antrag angenommen , Rautenhaus
mit der Einberufung einer öffentlichen Lackirerversamnilung zu
beauftragen , in ivelcher die Stellungnahme zur Tagesordnung
des Kongresses um der Wichtigkeit der Sache ivillen den Haupt -
punkl der Tagesordnung bilden soll . Unterm Punkt „ Verschiedenes "
wurden in der Kühlstein ' schen Fabrik herrschende Zustände
einer Kritik unterworfen nnd Rautenhaus anheim gegeben , sich
naher damit zu befassen . Ein ' Antrag , den Punkt „Verschiedenes "
nicht mehr in öffentlichen Versammlungeii zur Tagesordnung zu
setzen , ' wurde gegen 2 Stimmen abgelehnt und dann dieVer -
sammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Deutscher Tischler - Berband , Zahlstelle Berlin Nr . 78 .
Die endlich von der Behörde bewilligte Eröffnung derselben fand
Ende September statt und wurde nach niehreren Zahlabenden ,
um jedem Kollegen Gelegenheit zu gebe », sich zuvörderst ein -
zeichnen zu lassen , am Tonnerstag , den 22 . Oktober 1891 , in
Fenerstein ' S Salon , die erste Generalversammlnng abgehalten .
Zweck derselben war die definitive Koni . ituirung der Zahlstelle
resp . Wahl der Ortsverwaltung . � $ ie leidlich gut besuchte Ver -
sämmlnng wählte zum 1. Bevollmächtigten Albert Heß , Möckern -
straße 77, v. 4 Tr . ; 2. Bevollmächtigte » ' Ahrens , Koltvuserstr . 16,
v. 4 Tr . ; 1. Kassirer Schöning , Ürbanstr . 63 ; 2. Kasfirer Haber -
land , Reichenbergerstr . 16l , v. 2 Tr . ; 1. Schriftführer Karl
König , Lnnsitzerstr . 44 , H. 2 Tr . ; 2. Schriftführer Michaelis ,
Alexandrinenstr . 46 . Als Revisoren ivurde » ebenfalls wie die
vorgenannten ilollegen per Akklamation gewählt : Karge , Teltower -
straße 36 ; Pschichholz , Pallisadenstr . 16, und Wernicke , Naunynstr . 4.
Sonnabends von 3 —16 Nhr werden in folgenden Lokalen neue
Mitglieder aufgenommen und dort können ebenfalls die Beiträge ,
welche pro Woche 15 Pf . ( inkl . „ Nene Tischler - Ztg . ") betragen ,
entrichtet werden :

Im Osten : bei Lorenz , Koppenstr . 43s und

„ Henke , Blumenstr . 38 .

„ Südosten : „ Zubeil , Naunynstr . 66 , und

„ Ziemer , Cuvrystr . 17.

„ Süden : „ Stramm , Rillerstr . 123 , und

„ Scheuer , Gneisenaustr . 35 , Ecke Schleier -
macherstraße .

„ Westen : „ Ettlich , Großgörschen - und Göben -
straßen - Ecke .

„ Nordwesten : „ Holzbecher , Nathcnowerstr . 89 .

„ Norden : „ Gleinert , Fenn - und Btnllerstr . - Ecke .

„ Gnadt , Brnnnenstr . 33 , und

„ Schmidt , Treskow - und Diedenhosener -
straßen - Ecke .

Mitglieder anderer gewerkschaftklcheu Bereinigungen sind von
Zahlung des Beitrittsgelder ( 36 Pf . ) befreit .

5l ' ollege Zubeil nimmt nach Wahl der Beitragsammler und

Beschlußfassung über diese Lokale das Wort . Er erniahnte , eifrig
für die Interessen des Verbandes thätig zu sein und demselben
bisher indifferente Kollegen zuzuführen . In Sachen der späteren
Einrichtung einer Bibtiothek ist Redner der Meinung , daß ein
Jeder , welcher der Zahlstelle Zuwendungen an Büchern macht ,
unbedingt im Titel sein Eigenthunisrecht sich vorbehält , um immer
in » Stande zu sein , bei unvorhergesehenen Fällen diese Bücher
reklamiren zu können . Weiter sprechen sich mehrere Kollegen für
Wanderversammlungen aus , welchem Wunsche der Bevollmächtigte
Rechnung tragen ivill . Mit einem begeisterten Hoch auf das
Gedeihen der neuen Zahlstelle findet die ( nebenbei bemerkt von
meist älteren Kollegen besuchte ) erste Generalversanimlung Punkl
12 Uhr ihren Schluß .

Herlince 1lai ». l, - ilv - r - in g. Heute , Donnerstag , den 2S. Oktober ,
Abends S!z Uhr , bei Musehold , Landsbergerftr . 31 : Bortrag über „Die erste
Hilfe bei plohlichen Unglüllsfällen " .

z>rrg »iil »>na »v»r «i » , . . Mp- „»eilch «n" . Versammlung in Philipp ' »
Restaurant , Rosenthalerstr . es, heute Abend 10 Uhr. Gaste willkommen .

fcft - und ziisliutirlelub ». Donnerstag . „ Wach Auf " , Nach .
mittags s Uhr . in der Grobe » Frankfurlerstr . SS, „Frankfurter Bier -
hallen ". — „ Wahrheit " , Markusstrabe Zi. — „ Seine " in Rixdorf ,
Ecke Knesebeck - und Hermannstraße , Restaurant Bcpler . Gäste will -
kommen . — „ N e u e Zeil " , s!t Uhr, Boyensir . «o. Gäste haben Zutritt . —
„ Süd - Ost " , »z! Uhr bei Dolksdors , Görliyerstr . 6S. Gäste , durch Mitglieder
eingeführt , haben Zutritt . — Lese- und Diskutirklub „ Fester Wille " ,
Abends Uhr, bei Schulz , Gartenslr . 70. Gäste durch Mitglieder eingeführt
haben Zutritt . — Lese- und Diskutirklub „ M a i w u ch Eharloltenburg .
Jeden Donnerstag von Uhr Abends ab bei Wenzel , Englische Straße ss.
Damen und Herren können als Gäste eingeführt werden . — Lese- und Tis -
kutirklub „ Gerechtigkeit " . Jeden Donnerstag , Abends Uhr, im Lokale
von Ferd . Hoffmann , Waldemarstr . «l . Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
willkommen . - Lese- und Diskutirklub „ Dtetzgen " . Jeden Donnerstag
Abend bei Schröder , Wiesenstr . 39, Sitzung . Gäste willkommen . — Lefeklub
„ Sozialdemokrat " . Jeden Donnerstag , Abends S!« Uhr, im Lokale
Kirchbachstr . 7 bei Schnicle . Gäste willkommen . — „ Herweg h " , Abends
«Z; Uhr, im Lokal von Otto Linke, Forfterstr . es. Gäste willkommen .

Arbriter - Säugerbunb Berlins und Umgtgend . Domierkiag . UebungS -
stunde Abends ' » Uhr. Aufnahine neuer Mitglieder . Männerchoc „ St .
Urban " , Annenstraße s, bei Protz . — Gesangverein „ Unverzagt " ,
Köpenickerstraße ma , bei Küster . — Gesangverein . �Kornblume " , Blumen -
straße se, bei Wuttke . — Gesangverein der . PL e r l i n e r Schmied e", Bres -
lauersir . 27, bei Tempel . — Gesangverein „ Früh l ingS lu st ", Flottwell -
straße ö, bei Barlel . — Gesangverein ,B r e tz e lf ch l u ß", Annenstr . 10,
bei Keßner . — Arbeiter - Gesangverein „ Weiße Rose " . Reinickendorf ,
Residenzsir . toi , bei Sarus . — Gesangverein „ M orgen roth i ", Rummels -
bürg , Goelhestr . o, bei Henke. — Gesangverein „ Dorfglöcklei n" , Wilmers -
dorf , B- andenbnrgischeilr . los , bei Erätz . — Gesangverein „ Echos " , Alle
Schönhauserstr . <2, bei Retmann . — Gesangverein „ E t » i g k e i l " <Hul»iacher ) ,
Pappel - Allee 3—4. — Gesangverein „ Z u k n n f l , Steglitz , Restaurant
Hildebrand . — Gesangverein „ Harmonie " , Tempelhos , Dorsstr . lo, bei
Gerrh . — Gefangverein „ Kreuzberger Harmonie " , Lindenstr . loe. —
Gesangverein „ V e tl ch en b I a u" , Kottbuser Damm 3», bei Jakob . — Sängerchor
der T öp s e r Berlins , Gipsstr . s , b. Pyrteck . — Gesangverein „ Z u l n n f l 2" ,
Rtedcr - Schönhausen . Lindenstr . 23. — „ O st p r e u ß t s ch e r Männer -
ae sang ver ein " , jeden Donnerstag »- . II Uhr, Fische - straße Rr . 41,
bei Slockstsch . Landsleute stnd willlommen . — Gesangverein „ Edel -
weiß " , Metchiorfiraße 13, bei Stehniann . — Gesangverein „ B o r a x",
Admtralftr . 3», bei Büloiv . — „ Seeger ' scher Gesangvere ! Ii ", Blumen -
straße 43, bei Weick. — Gesangverein „ F r e t h e i I s g r u ß" , Kastanienallee 33,
im guknnftSstaar . — Gesangverein „ Maiglöckchen 2" , S. - O. ,Marta »ne »str . l »,
bei Güllmann . — Gesangverein „ Fels - n bu rg " , Straußbergerstraße 3. —
Gesangverein „ Freie Klänge " , Willibald Alexis - und Heimstraßen - Ecke
bei Hildebrand . — Gesangverein „ Eintracht " , Glienicke bei Adlershof , in
Weiniann ' s Lokal.

Knud der gelrUige » Arbeitervereine Keriin » und zlmgegend .

fo»»er »kag: Humorist . Verein „ Pauke » s chweng el ", Stallschretdersir . 33. —
rioar - Theatergesellschaft „ F t d e I t o" , Uhr, bei Balllard , Prinzenslr . 37. —

Musildllettantenverein „ A n t I» o" , bei Schmidl , Wrangelstr . l4l , — Geselliger
Verein „ Grüne Eiche " ( vor dem Halle ' schen Thor ) , Solmsstr . I. — Ver-
gnügnngsverein „ Hilariias " , bei Tempel , Breslauersir . 27. — Privat -
Thealer - und Panlominengesellschast „ Fiedeler Geist " , bei Schneider ,
Adalberlslr . 3. — Bergnügungsvcrein „ Einigkeit " , bei Linke, Forstersir . 43.

«» saug - , Turn - „ » d g»s »l >ig » z>«r »in ». Donnerstag . Etat -
klnb „ Rückwärts " , Abends sjj Nhr, im Restaurant Bvderke , Palltsaden -
straße 47. — Skalklub „ Rull ouvert, ' , Moabit . Jeden Donnerstag ,
' Abends 8 Uhr , bei Linnelen ( „Flötenwirth " ) , Deusseistr . 37. Mitglieder wer -
den ausgenommen .

L ü b- ck' scher Turnverein , Männer - Abiheilung , Abends 3 —10 Uhr,
Eltsabelhsir . 37—53, Königstädt . Sylnnastuni . — Turnverein „ Osten " , Lehr¬
lings - Abiheilung , Abends ex —io Uhr , Blumenstr . 33a. — Berliner
T urng en offen s ch a s t , i . Lehrlings - Ablhetlung , Abends ejs —loX Uhr,
im Lessing - Dymnastuiu , Panksir . g —10. — Männer - Turnverein „ Jahn " ,
Rixdorf . ( Eigene Turnhalle , Ziethenstr . 72 a. ) Heule Abend von 3 —lo Uhr
Damen- Abihetlung .

Männcr - Gesaugverein „ Erescendo " , AbendS S Uhr, bei Körting ,
Gneisenaustr . 83. — Verein „ Z t ck Z a ck", Sitzung mit Damen s Nhr in Krösches
Kesellschaftshaus , Fichtestr . 2». - Geselltger Verein „ Reg tu «" . jeden Donnerstag
Sitzung mit Damen , Abends « Uhr , im RetchSgarten , Alexandrinen -
straße Nr. HO, bei Wohllebe . Gäste willkommen . — E- sangverein „ Blaue
Schleife " , Pankow , Schön holzerslraße Nr. II bei Kuhnert . — Gesang -
verein „ M a n d o I i n e ", Reue Friedrichstraße 44, bei Rölltg . — Pfropfe »-
verein „ Weddina " , Abends 8' , Uhr bei K. Helterhoff , Anlonslr . 3. — Ver-
gnngungsveretn „ B l a u - B e t l ch e » ", Abends » Uhr, Fennstr . 3 bei Krüger .
Aufnahme neuer Plilglteder , Gäste willkommen . — «ergnügungSverein
„ E a p r t c e". Ab. » Uhr. Sitzung mit Damen im „Marienbad " , Badilr . 33—33,
Saal i Tr. — Vergnügungsoerel » „ B e i l ch e n" , 9J, Uhr . Sitzung mit Damen
bei Lülow , Admiralstr . 33. Nach der Sitzung Tanz und Ftdelitas . Gäste will -
komme» . — Privatlheater - Sesettschaft „ H o s s n u n g", Abends B\ Uhr, un
Klubhaus , Ohmgasse 2. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger
Schüler der »3. Gemetudeschule . Jeden Donnerstag , Abends » Uhr, im
Restaurant C. Haberccht , O. . Gr. Frantturterstr . 30. Gäsie , insbesondere ehemal .
Schul - Kollege », herzlich willkommen . — Verein ehemaliger Schüler der
23. Gemetndeschuie . Sitzung , Abends »X Uhr, bei Saeger , Grüner Weg 2».
Gäste willlommen . — V e r e t n e h e ma ! i g e r S ch ü I e r der 22. Gemeinde -
schule bei Schröder , SIeglitzerftr . 13. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger
Schüler der 33 Eemeindeschule . Heule Sitzung im Refiauranl Noll .
„ Zur Kornblume " , Audreasjlraße 8, Begtmi S Uhr. Ehemalige Schüler der
33. Gemeaidefchule und Gäste stnd willlommen . — Tambourverein
�Zu ng fern kränz " , Weideuweg >2. — BergnügungSveretn „ Brub er -
b u n d" . Jeden Donnerstag , Abends » Uhr , Andreasstr . 3 bei Noll : Sitzung
mit Damen . Nachdem Ftdelitas . — Geselliger Klub „ Blau Veilchen " ,
Donnerstag 9 Uhr, O autenslr . 133, I Tr. Gäste ( Herren ) willlommen .

Rauchllub „ D e z i m a l - W a a g e", AbendS » Nhr bei Jnstnger , Krauts -
straße 48. — Rauchllub „ K e r n s p t tz e", Abends 3X Uhr bei A. Böhl , Rüders -
dorserstr . 3. — Rauchllub „ Eollegia " , Abends »Uhr , in Ipengler ' s Wirihs -
Haus , Stalitzerstr . 41. — Rauchllub „ Vorwärts " , Abends » Uhr, bei Tempel ,
BreSlauerstr . 27. — Rauchllub „ Ar e o n a" , Abends 9 Uhr Retchenberger -
straße 71. — Arbeirer - Rauchllub „ Nordpol " . Sitzung jeden Donnerstag
Abends 9 Uhr , im Restaurant von Zendke , Gesundbrunnen , Wriezenerstr . 3.
Mitglteder - Aufaahme . Gäste willkommen . — Rauchllub „ Ohnesora e" .
Donnerstag , Abends 9 Uhr, »ohlenuser 2, Rogge ' S Bierhaus . - Rauchllub
„ W aldesgrün " . Jeden Donnerstag , Abend » »X Uhr . Reicheuderger -
straße NZ a bei Kahlert . Gäste willkommen .

SpvvchZQQl .
Die Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dassa
abzugeben ist . dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allge>iii >>.c-
Interesses zur Verfügung : sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dti»

Inhalt desselben idenlifizirt zu werden .

Auf die in Nr . 256 des „ VorwärlS " enthaltene Erwiderunz
deS Hausdieners Otto La in brecht . LandSbergerflr . 16, be-

merlen wir : » 6 1 und 2 liegen Beweise vor , ad 3 hat mit 0 »

Sache selbst nichts zu thun , ad 4 hat der Hausdiener Lambrecht

schon oft die Erklärung abgegeben , aber die Erklärung nutzt

nichts , es wird an der Zeit , daß nnnmehr auch Thatsachen folge ».
da - heißt Zahlung geliefert wird , lange genug ist eS her !
ad 5 ist cS unS gleich , ob der Hausdiener Otto Lambrecht »»>

uns oder mit dem Zentralverein abrechnet , die Hauptsache G

eben auch hier wieder , daß abgerechnet wird .
Wrr werden daS uns von Otto Lambrecht angebotene Geb '

welches Kl . Gertraudtenslr . 3 deponirt wurde , noch nick. t abheben ,

sondern erst die Abrechnung über die gesammten 366 BilletS ab¬

warten , gleichviel an wen dieselbe erfolgt , und behalten u»?

weitere Schritte vor .
Die Preßko m Mission der Zeitung

„ Die Einigkeit "
I . V. : C. Kaßler , Burgstr . 13.

( Wir schließen hiermit die Debatte . Red . d, „Voriv . " )

Vermifrhkes .
Nntibor . Dem „Oberschles . Anz . " zufolge herrscht die

Influenza in der Stadt und im Kreise Reisse e p i d e m > ! $

und tritt in sehr bösartigem Charakter auf . Bereits f»' 5

mehrfache Todesfälle zu verzeichnen .

Brnunsberg . Im Dorfe Willen bei Hohenstein si»b
16 Gebäude niedergebrannt . Ein zweijährige -
Kind ist in den Flammen u m g e k o in m e n.

Paris , 28 . Oktober . Heute Nacht fand sauf dem Bahnhofe
Le Maus ein Z u s a m m e n st o ß eines Personenzuge -
mit einem Güterzuge statt . Die Reisenden deS Personen¬
zuges hatten die Waggons bereits verlassen . Bon den Be¬

diensteten ist der Kondukteur des Personenzuges schwer verwunde '

worden . ;

Paris . Im arabischen Viertel zu Tunis
eine im Bau begriffene Mauer ans ein Haus gefallen , in welche -

sich während eines heftigen Sturmes die Theilnehmer zweier
arabischer Hochzeiten geflüchtet halten ; 25 Personen , zuiney

Frauen , wurden erdrückt .

London . Zwei Knaben , 12 nnd 11 Jahre alt , erschiene>>
am 27 . Oktober vor dem Polizei - Gerichte in Croydon unter de

Anklage , am 21 . d. M. eine Entgleisung deS Eastburne

Eisen bah nzuges herbeizuführen versucht zu haben . » » j

Angeklagten räumten ein , Hindernisse auf die Schienen gelegt 5

haben . — In den BergwerkSbezirken von CornwalliS ist d»

Influenza epidemisch aufgetreten . In Redruth sind bereits zay' '

reiche Personen davon ergriffen .

Depefcketr .
( Depeschen des Bureau Herold . )

Hamburg , 28. Oktober . DaS Landgericht zu� Altona ver-

urtheilte den Kassirer der Ratzeburger Genossenschaftsbank weg -

Unterschlagung von ca. 130 606 Mark zu 3 Jahre 7 Mona »

Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust .
Paris , 27 . Oktober . In Rive - de - Gier hat eine Zusammen I

kauft der Arbeikgeber und deS Syndikats der Glasarbeiter -

welche streiken , stattgesunden . Tie letzteren weisen die "ii -

gebotenen Zugeständnisse zurück . Eine neue Znsammenkunst ww

demnächst stattfinden , bis dahin ist die Fortsetzung des Streik

beschlossen .

VviefkÄll ? e » t dev Vedc » ltkiott .
W. R . « 8 . Im Jahre 1881 . ,
H. P . Karby . Der AmtSvorsteher ist fragloS verpflich ' ?

Ihre Stra - anzeige nach Ermittelung des SachverhallD der Ilaa ' �
anwalischafl zu übergeben . Dadurch , daß er dies unterließ , ' h!
er sich sogar strafbar gemacht . Reichen Sie , wenn Sie die Zach
weiter verfolgen wollen , die Denunziation direkt bei der Stam -

anwaltschaft ein . Zur Tragung von Kosten sind Sie nicht ve '

pflichtet . s
H. K. Sachen , die Eheleute sich gemeinschaftlich wahre »

der Ehe anschaffen , gehören dein Mann allein , selbst wenn o

Frau das Geld mir verdient hat ; sie unterliegen daher o

Pfändung und müssen beim OffenbarungSeid mit angegev
werden . In Bezug auf die beabsichtigte Schiebung lehnen w

jede Rathertheilung prinzipiell ab .
R . R. , Wasserthorstrasie . Eine Frau , die zu Haus l

ein Geschäft arbeilet , muß zur Altersversicherung beitragen .

Vriefknlten dvv Expedition .
Schmidt , Cuvrystraffe . Unter dieser Chiffre ist uns

Lanfe des September und Oktober die Summe von

[ nicht zugegangen .

10,"
. . . im

00 O-

Fpeie Volksbühne .
Erste Vorstellung der 3 . Abtheilung lbrnuue Karteul im zweiten

VereinSjahr am Konntag , den l . Uovbr . , Dlachm . Punkt 2 Itljv , im

Kelirallianrc - Ttzeiltrr . Aufgeführt wird : ,,Z >er Kulid der Jugend " .
Lustspiel in 5 Akten von Henrik Ibsen . Das Ausloosen der Plätze beginnt
um 1 phr . J » dieser Abtheilung ivrrde » in nachfolgendeu Zahl -
steUcu nplij neue Mitglieder aufgeuommeu :

H. Uiekamp , Zigarren - Handlung . Gräfestr . 93 . Gottfried Kchuls ,
Zigarren - Handlung , Admiralstraße 40a . Grnkt Arndt , Zigarren - Handlung ,
Slalitzeistraße 108 . Fiefläuder , Zigarren - Handlung . Mariannenstraße 5.
M . Körner , Zigarren - Handlung , Rilterstraße 108 . A. Vch » , Zigarre ».
Handlung , Lindenstraße 59. Fafforke , Zigarren - Handlung , Jnnkerstraße 1.
MilschKe , Zigarren - Handlung , Katzbachjtraße I. Otto Antrik , Zigarren -
Hnndlttng , Steiilinetzslrabe 60 . Fritz Uofi , Zigarren - Handlung , Lübecker -
straße 8. A. Kiutzr , Zigarren - Handlung , Pankstraße I4a . Otto George ,
Zigarren - Handlung , Brunnenstraße 122 . A. Mrhnert , Zigarren - Handlitng ,
Diedenhofenerstraße 3. pieme » > rr , Zigarren - Handlung , Weberstraße 19.

LriH Kerudt , Zigarren - Handlung , Reue Schönhauserstraße 13. Paul
Korsch , Zigarren - Handlung . Gipsstraße 5. Mar Wiukeluiaun , Zigarren -
Handlung , Ackerstraße t53 . H. Gumpet , Zigarren - Handlung , Barnniistr . 42 .
A. Kehr , Hutgeschäft , �Köpenickerstraße 126 . G. Engel , Buchbinderei ,
Chorinerstraße 9. A. Läge , Restauration , Fürbringerstraße 22 . !-!. Ka »
giuoki , Bnchhandliing , DrcSdenerstraße 52 —53 ( City - Passage ) . W. Gunipe .
Restauratenr , Landsbergerftr . 57 . Kriickiuer , Destillation , Lothringerstr . 67 .
Gnstao Tempel , Restauratenr , BreSlauerstr . 27. Emll Köhl , Restauratenr ,
Frankfurter Allee 74. Dr . Löweuthal , Drogenhandlung , Bellealliancestr . 9.

Die Mitglieder der 1. , 2 . und 3 . Abtheilung , welche bei

Kerrn Dogthrrr umgetauscht , resp . neu eingetreten find , werden

gebeten , hinfort dir Keiträge bei Herr » M. Gampe . Deltaurntcur .
Fandobergerstr . 57 , zu zahle » . Vorstand . 2383b

„ „v. , ! *! *- ! - . * , J. zu 50 Pf , ca . 3: i/i Pfd . , 60 Pf . ca . 4Vs Pfd . ,
DltS gl-lltsfre 1 Mark ca . 7>/2 Pfd . liefert die Brotbäckerei

Ktralsuuderftraße 8 uud Zionobirchplab 4 . 13961 ,

Allen Freunden und Bekannten empfehle die Rind » n . Kchweineschlächterri

Markthalle IX. , Stand Nr . Vo . �Nr1 -
ii "5

Den Parteigenossen empfehle mich
zur Anfertigung rlrganter Herren -
Garderobe . Otto Beckurts ,
Srqdrlstr . 35 , Hof 3 Tr . [ 1631 b

Kekanutmachiing . Ich bin von
derChausseestr . 32 nach der Jnvalsden -
straffe 153 II . verzogen . tVIsnis ,
Masseur der OrtZ - Krantenkassen . [ 1892b

Blihlampcn mit Lyra 7,50 M.
568M Jordan , Stallschreiberstr . 9.

Kftlftifrn Mitglieder sucht ein
Vlilltlffili alt . Arbeiter - Gejangverein ,
hauptsächlich I . und 2. Bässe . Auf -
nahine Donnerstags , Annenstr . 9 im
Restaurant . 163/5

Eine mbl . Schläfst , ist zum 1. Nov .
zu veriniethen Wrangelstraße 103 , Hof
1 Tr . l. bei Scholz . 23d8b

Schlfst . z. um. Moritzstr . 17, v. Streiche .

Möblirte HchlnfsteUe ( 10 Mark ) .
- chüferstr . 8, v. 4 Tr . 23S0b

Schläfst , für 2 Herrn , Pr . a 7 Mk ,
Admiralstr . 39 . Hos 1 Tr . bei Brandt .

Ein Herr sind ' i sreundl . Schlafstelle
Boyenstr . 28 , l Tr . l. 2384b

Flaschen Kruken
mit und ohne Patent - Berschluß liefert

Varl Erdmann , a ™, 5-, »

Koh - Sabak� ? ? �"
Grüßte Auswahl , billigztc Preise .

6. Elkhnysen , Alte Schönhauserstr . 6.

Meitml ' kt .
Ich suche einen

« enkkllk - ' e » ' .
Bewerber mit besten Zeugnisse »

wollen sich Nachin . v. 7 —8 Uhr melden .
Bsul Anopp , 2387b

Wasch - und Wringmaschinen - Fabrik ,
Beuthstr . 16 ( Eingang Laden ) .

Tücht . Dekoupirer iv . vt . Admiralstr . 18b .

Marrnorschlrifer werden sof . verl .

Nixdors , Jägerstr . 23 . 2336b

Dirigent , 14771 -

tüchtigen , sucht ei » Gesangverein ( Mitgl .
d. Ard . - S. - B. ) für Donnerstag . Adr .
unter A. T. an die Erp . d. Bl . erbeten .

Unserm lieben Freund . Genosse » >>'

Schwager , dem Tischler Ernst Hlak"
zu seinem heutigen Wiegenfeste k

dreifach donnerndes Hoch ! Ob

wohl am Sonnabend was merken lap�t

Ich erkläre Herrn G. Günther
einen ehrlichen Menschen . F. Hanc » j

Vereins - Haus der Hiitm#
Pappel - Ali , e 3 4 . ,

Empfehle mein eschönen Lokalila " �
mit gutem Instrument .

Montag uild Freitag noch ft " '
Weißbier ohne Wasserzusatz .

« . Krus *

dianfztiiSätt, r®"™""0' 60ist weg . plötzlich
'

ei"'

getretener Familienverhältn . sof . p�!,g
Adr . unter E. S. 'iverth zu oerk .

Postamt 59 lagernd .
Zggö»

Gitschinerstr . 82 , Hof recht » pa
Wittive Gebhardt findet ein Her
genehmes LogiS ( Piano ) . Pr . e

Eins . möbl . Zimmer zu vcrm .
Weg 105 , Qiiergeb . p. r. , b. H. Wimi - - "

Theiln . z. e. srdl . möbl . Z. ( 10 Ä/
Z. I . Nov . Fielitz , Prinzenstr . 94,

Schlafstelle Ritterstr . 89 , Hof 2

Möbl . Zimmer für 2 Herrn 1" .
Oranienstr . 190 , 4 Tr . bei Hensch"

vim

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin , Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW . Beulhstraße 2.
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